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Kein Bohkott, ſondern Drang 
nach Danzig. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Aufruf zum Boykott des Danziger Gebiets iſt von 
Elementen ausgegangen, denen leidenſchaftliche Impulſe die 
Denkfähigkeit trüben. Bei einiger Beſinnung muß jedem 
Polen und dem nationaliſtiſch geſinnten erſt recht, einleuch⸗ 
ten, daß der Boykott Danzigs von verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten aus unvernünftig wäre. Der bekannte politiſche 
Schriftſteller W. Rzymowſki nimmt im „Expreß 
Poranny“ in einem temperamentvollen Artikel, der „Mit 
dem Geſicht zu Danzig!“ betitelt iſt, gegen dieſe Boy⸗ 
kottloſung Stellung und weiſt den Widerſinn dieſes Unter⸗ 
nehmens keineswegs durch Argumente aus der Sphäre der 
moraliſchen Ahrüſtung nach, ſondern — und das iſt das In⸗ 
tereſſante! — durch Gründe, die aus der Gedankenwelt des 
polniſchen Imperialismus hergeholt ſind. Die Theſe Rzy⸗ 
mowſkis lautet: „Der Boykott Danzigs? O nein! Viel⸗ 
mehr ein verſtärkter Drang nach Danzig!“ 

„Der Boykott — ſchreibt Rzymowſki — iſt immer das 
äußerſte Mittel: 


Das Mittel, nach welchem die ſchwächere, Unrecht 
leidende Seite im Kampfe mit einem übermüchti⸗ 
gen, an Kraft überlegenen Gegner greift. 


Nimmt aber der polniſche Staat und die Volksgemein⸗ 
ſchaft, die eine Bevölkerung von O Millionen zählt, wirklich 
Danzig gegenüber hinſichtlich der wirklich verfügbaren 
Kraft eine geringere und zurückgeſetzte Stellung ein? Steht 
es uns an, daß wir uns dem Danziger Senat gegenüber 
freiwillig in die beklagenswerte Rolle einer Schar von 
Klienten oder Angeftellten begeben, die etwa eine Seifen⸗ 


Arma boykottieren, um für eine erlittene Schikane Vache zu 
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* Per wen pre en ? 

Den Boykott Dauzigs verbieten ſomit das Kraftbewußt⸗ 
ſein und der Nationalſtolz. Gegen den Boykott ſprechen 
auch ſehr gewichtige politiſche Motive, die im Folgenden 
dargelegt werden: „Wie kann der Pole eine Stadt meiden 
und boykottieren, welche auf Grund des internationalen 
Rechts eben dazu beſtimmt wurde, den polniſchen Intereſſen 
und Bedürfnifien zu dienen? Wie ſollen wir ein Land boy⸗ 
kottieren, das unter vielen prinzipiellen Hinſichten einen 


Beſtandteil unſeres ſtaatlichen Territoriums 


bildet? Dit doch das Danziger Gebiet mit Polen durch fo 
innige und lebensvolle Bande verknüpft, wie ein Organ 
mit dem Organismus verbunden, wie die Hand mit dem 
Körper zuſammengewachſen iſt. 

„Die Boykottloſungen, die der Ausdruck einer klein⸗ 
mütigen, paſſiven Reſignation find, können nur der Unter⸗ 
ſchätzung der Rechte, Behörden und Vollmachten entſpringen, 
die uns der Verſailler Vertrag zuerkannt hat und die in 
der polniſchen Fauſt feſt liegen. Hat doch unſere 


Republik, mit Rückſicht auf ihren freien Zutritt zum Meere, 


nicht nur das Recht, die freie Stadt Danzig vor dem Aus⸗ 
lande zu repräſentieren, ſondern ſie übt außerdem die Kon⸗ 
trolle und Verwaltung des Eiſenbahnnetzes im Bereiche 
ihres Territoriums ſowie auch des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
telephoniſchen Verkehrs zwiſchen Polen und dem Danziger 
Hafen aus. Es iſt auch eine ganz natürliche Sache, 


daß das Problem der militäriſchen Verteidigung 

Danzigs mit dem Geſamtkomplex der Probleme 

der polniſchen Landesverteibigung verknüpft iſt 
und verknüpft ſein muß. 


„Der Boykott Danzigs — ſchärft Rzymowſki den Pa⸗ 
trioten ein — wäre weit davon entfernt, die Ziele zu er⸗ 
reichen, die er ſich ſtellt, — der erſte Schritt zu unſerem Rück⸗ 
zuge von dieſer ungemein wichtigen und für uns notwendi⸗ 
gen Schanze. Damit wäre in die Hände der deutſchen Pro⸗ 
Paganda das gefährliche Argument geliefert, daß, wenn 

te Polen Danzig boykottieren, dies be⸗ 
deute, daß ſie auf Danzig keinen Wert zu 

egen brauchen. 
„Nein! — ruft dieſer namhafte Publiziſt des Regie- 
rungslagers aus — Nicht der Weg des Schmollens, 
er Reflexe und des Boykotts, ſondern der 
Weg höherer friedlicher Durchdringung des 
un nachgiebigen Kampfes um die zivilen Rechte 
muß das oberſte Motiv der polniſchen Politik Danzig gegen⸗ 
Ener ſein. Nicht die Flucht vor der Freien Stadt, ſondern 
| n maſſenhafter, elementarer Drang zu ihr ſoll die Antwort 
Lein auf die boshaften Schikanen und ſogar auf die blutige 
erhöhnung. 


Auf ſeiten Polens iſt die zahlenmäßige Kraft und 
das juriſtiſche Übergewicht.“ 


= Prattiſch ſtellt ſich Rzymowfſki die Verwirklichung dieſes 
eſteigerten Dranges nach Danzig in Geſtalt von gelehrten 
der ungen, von Pilgerfahrten zu den ehrwürdigen Danzi⸗ 
8 Kirchen, der Gründung eines großen Blattes in Danzig, 
& Studentenausflügen u. dal. vor. Zwar riskiere man da⸗ 
von einem wütenden Hitleranhänger etwas abzubekom⸗ 


den Kauf nehmen. 
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der Graebe⸗ und deutſchtumsbund⸗Prozeß 


vor dem Kaſſations⸗Gericht in Warſchau. 


Urteilsverkündigung am 8. Juni. 


Warſchau, 28. Mai. (Eigene Meldung.) 


In dem großen Graebe⸗ und Deutſchtumsbund⸗Prozeß, 
der ſeinerzeit in der polniſchen Preſſe zu einer groß an⸗ 
gelegten Deutſchenhetze benutzt wurde und deſſen erſtinſtanz⸗ 
lichen Urteile im In⸗ und Auslande beträchtliches Aufſehen 
erregten, fand geſtern vor der höchſten Inſtanz, dem Kaſſa⸗ 
tionsgericht in Warſchau, eine Verhandlung »ſtatt, die etwa 
vier Stunden lang dauerte. Wie unſeren Leſern erinnerlich 
ſein dürfte, waren angeklagt der 

Abgeordnete Graebe, 


Studienrat Heidelck, 

Dr. Fritz Krauſe, 

Rittergutsbeſitzer Erich von Witzleben, 
Geſchäftsführer Waldemar Jenner, 
Direktor Dr. Johannes Scholz, 
Geſchäftsführer Otto Schmidt, 
Fräulein Hedwig Seiler, 

Lehrer Paul Dobbermann, 
Geſchäftsführer Leo Arendt, 

Kaufmann Dr. Wilhelm Winkelhauſen. 


Die Genannten waren beſchuldigt, ſich am Deutſchtums⸗ 
bund zur Wahrung der Minderheitenrechte beteiligt zu 
haben, deſſen Zweck und Tätigkeit darin beſtanden haben 
ſoll, mit Hilfe ungeſetzlicher Mittel Maßnahmen der Ver⸗ 
waltung oder die Vollziehung von Geſetzen zu verhindern 
oder zu entkräften. i 

Die Anklage ſtützte ſich gegen jämtliche Angeklagte auf 


den § 129 St. G. B. (Teilnahme an einer Verbindung, zu 


deren Zwecken oder Beſchäftigungen es gehort, Maß 

der Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen d 
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften). 
Außerdem in bezug auf einige der Angeklagten auf den 8 8, 
Abi. 2 des Geſetzes vom 3. Juni 1914 und auf § 86 des 
St. G. B. (Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter⸗ 
nehmens) und ſchließlich auf S 92, Abſ. 1, Verrat von 
Staatsgeheimniſſen. 


Das Arteil der erſten Inſtanz 


lautete auf 48 Monate Gefängnis und 12 Monate Feſtungs⸗ 
haft. Von der Anklage des Hochverrats und der Spionage 
wurden ſämtliche Angeklagten freigeſprochen. Der Straf⸗ 
antrag des Staatsanwalts im erſten Prozeß forderte 
10 Jahre 10 Monate Zuchthaus, 4 Jahre 1 Monat Gefäng⸗ 


nis und 1 Jahr Feſtung. Gegen dieſes Urteil wurde ſelbſt⸗ 


verſtändlich Berufung eingelegt mit dem Ergebnis, daß 
die Strafen auf 48 Monate Gefängnis herabgeſetzt wurden, 
wobei das Appellationsgericht fünf Angeklagten eine Be⸗ 
währungsfriſt von drei Jahren einräumte. Gegen dieſes 
Urteil wurde von der Verteidigung die Kaſſation ange⸗ 
meldet. 


„Danzig iſt eine Beule auf dem Kopfe wert.“ 


Einzelperſonen können zu Schaden kommen, „aber die Na⸗ 
tion, aber der Staat werden ſicher gewinnen.“ Der Publi⸗ 
ziſt appelliert daher an den Wage⸗ und Heldenmut der pol⸗ 


niſchen Jugend und an ihre Opferfähigkeit. 


Rzymowſki ſchließt ſeinen anfeuernden Appell mit den 
Worten? „Danzig war nicht dazu Polen gegeben worden, 
daß es uns die Weichſelmündung verſtopfe, ſondern daß es 
zum polniſchen Welttor werde. Somit: mit dem Geſichte 
zu Danzig!“ 

Der Artikel iſt um ſo bezeichnender, als er aus der 

eder eines Schriftſtellers gefloffen iſt, der ſich zumeiſt das 
Anſehen gibt, höhere Kulturintereſſen über nationaliſtiſche 
Borniertheiten zu ſtellen und überhaupt ein Volleuropäer 
zu fein, Da aber die Arbeitsteilung und Spezialiſierung 
im kulturell verhältnismäßig jungen Polen nicht ſo ein⸗ 
gehend durchgeführt iſt wie in kulturell älteren Ländern, muß 
oft ein und derſelbe Schriftſteller, wenn er ſich behaupten 
will, einige anderswo ſchwer zu vereinbarende Rollen zu⸗ 
gleich übernehmen. So iſt man als Mitarbeiter fortſchritt⸗ 
licher Zeitſchriften und als Literat, Vertreter idealer, über⸗ 
nationaler Geſichtspunkte und gleichzeitig als Publiziſt, be⸗ 
reit, alle derartigen Geſichtspunkte zu vergeſſen. Rzymowſfki 
hat kürzlich eine gut geſchriebene polemiſche Schrift heraus⸗ 
gegeben, die: 

„Dmowſfki, der Teuſelsverehrer“ 


betitelt iſt. Man könnte gluuben, daß der Geiſt, aus dem 
dieſe Schrift hervorgegangen war, mit dem Geiſte des Ar⸗ 
tikels über Danzig unvereinbar wäre. Und doch finden 
dieſe verſchiedenen Geiſter und noch einige andere in dem⸗ 


ſelben Kopfe Platz. Genau genommen, kann man es Rzy⸗ 


mowſki nicht verübeln, daß er zur Entwirrung des Danzi⸗ 
ger Knotens nichts als Phraſen, und dazu noch ſehr an⸗ 
fechtbare Phraſen liefert. Es iſt wohl richtig, gegen den 
Boykott Danzigs zu ſchreiben, aber die Begründung des 
Antiboykott⸗Standpunkkes riecht zu ſehr nach der „Legion 
der Großmächfler“. 

* 


In der geſtrigen Sitzung vor dem Oberſten Gericht, 
das ſich mit der Kaſſationsklage beſchäftigte, traten als Ver⸗ 
teidiger die Rechtsanwälte Spitzer⸗ Bromberg. Beren⸗ 
ſon⸗Warſchau und Grzegorzewſki⸗Poſen auf. Der 
Staatsanwalt ließ in ſeiner Rede zwei der Anklagepunkte 
fallen. Wie oben angeführt, ſtützt ſich die Anklage gegen 
den Deutſchtumsbund vor allem darauf, daß er eine Orga⸗ 
niſation geweſen ſei, deren Tätigkeit darauf gerichtet war, 
durch ungeſetzliche Mittel Geſetze und Verordnungen der 
Behörden zu vereiteln oder abzuſchwächen. Es wurde bei 
275 1 an immer auf vier Tatbeſtände zurückgegriffen. 

ämlich: 


1. die Raterteilung an die aun nullierten Anſied⸗ 
ler, ihr Inventar nach Möglichkeit beizeiten zu ver⸗ 
äußern oder zu verringern; 

2. die Belehrung der militärpflichtigen Optan⸗ 
ten über das Recht, ſich die Option vorzubehalten; 
3. die Unterbringung von deutſchen Schulkin⸗ 
dern in anderen Gemeinden, um deutſche Minder⸗ 
heitsſchulen mit 40 Kindern nach Möglichkeit zu er⸗ 

halten und f 

4. die Einholung von Nachrichten über das Schul⸗ 
weſen, wodurch angeblich Lehrer zur Verletzung des 
Dienſtgeheimniſſes veranlaßt worden ſeien. 


Bemerkenswert war, 


daß der Staatsanwalt die Anklagepunkte betr. 
das Anſiedler⸗Inventar und die Unterbringung 
der Schulkinder nicht mehr aufrecht hielt. 


Er erklärte, baß hier ungeſetzliche Mittel nicht votlägen. 


Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo beachtlicher, BR dieſe 
beiden Punkte das Kernſtück der Anklage gebildet haben. 
Die Angelegenheit der annullierten Anſiedler war ſeiner⸗ 
zeit der Anlaß zu den ſchwerſten Vorwürfen, die gegen den 
Deutſchtumsbund erhoben wurden. 


Zieht man weiter in Betracht, was urſprünglich 
alles den Gegenſtand der Anklage bildete: militäriſche 
und diplomatiſche Spionage, Hochverrat und die oben 
erwähnte Anklage aus $ 129, und daß von dieſer An⸗ 
klage im Laufe der einzelnen Inſtanzen ein Punkt 
nach dem anderen abgebröckelt iſt, ſo daß die Anklage⸗ 
behörde vor dem Spruch der letzten Jnſtanz nur noch 
einen Bruchteil des ganzen Anklage⸗Komplexes auf⸗ 
recht erhält, dann kann man wohl ſagen, daß das 
politiſche Urteil in dieſem Prozeß ſchon geſprochen if, 


Nachdem in der geſtrigen Verhandlung der Staats⸗ 
anwalt und die Verteidiger geſprochen hatten, zog ſich das 
Gericht zu einer einſtündigen Beratung zurück. Der Vor⸗ 
ſitzende gab hierauf bekannt, daß das Urteil am 8. Juni, 
vormittags 10 Uhr, verkündet werden wird. l 


Auch Polen proteſtiert. 


Der Generalkommiſſar der Republik in Danzig, 
Miniſter Dr. Paps e, hat, wie polniſche Blätter melden, 
an den Senat der Freien Stadt eine Note gerichtet, in der 
er gegen die in Heubude gehaltene Rede des ſtellvertretenden 
Senatspräſidenten, Dr. Wiereinſki⸗Kaiſer, bei der 
Tagung des Vereins für das Deutſchtum im Ausland Pro⸗ 
teſt einlegt. Der Generalkommiſſar behaupket in ſeinem 
Schreiben, daß der Inhalt dieſer Rede, die vom Geiſte anti⸗ 
polniſcher Propaganda durchtränkt geweſen und vor einem 
Auditorium gehalten worden ſei, das ſich in der Hauptſache 
aus der Schuljugend zuſammenſetzte, eine Verletzung 
der Entſchließungen des Völkerbundes vom 22. Mai und 
19. September 1931 ſowie der Empfehlungen, die dem Be⸗ 
richt des Referenten über Danziger Fragen während der 
letzten Ratsſitzung angeſchloſſen waren, bedeute. . 

In derſelben Note jtellte der polnische Generalkommiſſar 
an den Senat die Frage, in welcher Weiſe dieſer auf die 
Rede des Profeſſors Kugelmann aus Wien reagiert 
habe, die während einer anderen Feier aus Anlaß der er⸗ 
wähnten Tagung gehalten wurde, und die ſich hauptſächlich 
gegen das Verſailler Traktat und gegen die be⸗ 
ſtehenden Landesgrenzen richtete. 


* 


Ein Ruf nach polniſcher Offenſive. 
dk. Danzig, 27. Mai. Im Anſchluß an die Note des 
polniſchen diplomatiſchen Vertreters wegen der Rede des 
Vizepräſidenten des Senats auf der V. D. A.⸗Tagung ver⸗ 
öffentlicht die „Gazeta Gdanſka“ einen Kommentar, in dem 
zu einer polniſchen „Gegenoffenſive“ gegen Danzig 
aufgerufen wird. Es heißt darin: : 

„Wir müſſen uuſeren ruhigen Beobachtungspunkt 
verlaſſen. Wir müſſen eine Front ausgedehnter 
Tätigkeit und entſchiedener Aktlon gegen Danzig or⸗ 
ganiſieren.“ 3 
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In dunkler Drohung heißt es dann weiter: 


„Wir hier in Pommerellen haben keine Zeit zu 


Wir müſſen ſchlennigſt Damme und 
Berteibigungsſtellungen bauen. Nur in 
der Tätigkeit auf einer einheitlichen Front der Tat, 
auf einer Front der Abwehr können wir unſere 
Rechte erfolgreich verteidigen.“ 


Wie dieſe Tat und dieſe Abwehr gegen die angebliche 
Bedrohung der polniſchen Rechte ausſehen ſoll, wird aller⸗ 
dings von der Zeitung nicht verraten. 


Ein polniſcher Halati 
3 „befreien“ 
Nebe eines früheren polniſchen Generalkonfuls 
in Königsberg. 


Sarſchau, 27. Mal. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ber- 
einigung der Hochſchüler aus den an Oſtpreußen grenzenden 
Bezirken veranſtaltete in Warſchau einen Oſtpreußen⸗Abend, 


Königsberg, Srokowſki, einen bemerkenswerten Vortrag 
über Oſtpreußen hielt. Noch im Jahre 1919 habe nach Mei⸗ 
nung Srokowſkis die Möglichkeit einer Verſtändigung 
zwiſchen Oſtpreußen und Polen beſtanden, was jedoch durch 
Deutſchland vereitelt worden ſei, da das Reich ſich ſehr raſch 
von der Niederlage zu erholen und gleichermaßen an die 
Reviſion der Grenzen zu denken begonnen habe. Seit dieſer 
Zeit ſei Ostpreußen Gegenſtand befonderer Fürſorge des 
Reiches geworden, wobei es vor allen Dingen darum gehe, 
en auch unter großen Opfern bei Deutſchland zu 
Iten und nachzuwetſen, daß das polniſche Pommerellen 
zu Deutſchland gehören müſſe. Darum laſſe ſich das Reich 
Oſtpreußen auch heute noch viel koſten, obgleich dieſes Land 
ohne natürliches polniſches Hinterland wirtſchaftlich nicht 
ſelbſtändig beſtehen könne und aus drei verſchiedenen (7) 
Gebietstetlen zuſammengeſetzt ſei. Aufgabe der polniſchen 
Diplomatie ſei, der Welt klar zu machen, daß Oftpreußen 
ebenſo wie Lettland, Litauen und Finnland befreit (21 
werden müſſe. Die polniſche Öffentlichkeit und die polni⸗ 
ſchen Organiſationen müßten ſyſtematiſch daran arbeiten, 
um die rückſtändigen und vernachläſſigten Sachen der maſu⸗ 
riſchen Bevölkerung für Polen () zu gewinnen. Der Vor⸗ 
tragende machte ſchließlich der polniſchen Offentlichkeit 
bittere Vorwürfe, daß ſie in dieſer Hinſicht viel vernach⸗ 
läſſigt habe, wobei er beſonders darauf hinwies, daß heute 
in Allenſtein noch kein Gymnaſium errichtet worden ſei. 


Verſtürkung des Schutzes für Iſtpreußen. 


Die bereits im vorjährigen Reichswehrhaushalt aus⸗ 
geworfenen Mittel zur Erhöhung der Verteidigungsfähig⸗ 
keit der Provinz Oſtpreußen werden, wie das Wehrkreis⸗ 
kommando I mitteilt, nunmehr zu Geländeverſtärkungen 
im ſogenannten „Heilsberger Dreieck“ verwertet. ; 

g Die Arbeiten werden zum Teil durch oſtpreußiſche Bau⸗ 
firmen, zum Teil aber auch durch Angehörige des freiwil⸗ 


ligen Arbeftsdienſtes ausgeführt werden. Sie ſollen durch 
Verſtärkung der Abwehrkraft Oſtpreußens auch im Sinne 


einer Beruhigung der Bevölkerung der andauernd bedͤroh⸗ 
ten Provinz wirken. : i 


Zu 


5 Deutſcher Landespräſident in Memel. 


Die Verhandlungen des Gouverneurs des Memel⸗ 
gebietes, Gilis, mit den Mehrheitsparteien über die Bil⸗ 
dung eines Direktoriums haben, nach dem „B. T.“, zu dem 
Ergebnis geführt, daß der Landespräſident von den Mehr⸗ 
heitsparteien, und zwar von der Memelländiſchen Volks⸗ 
partei, geſtellt werden wird. Für den Poſten des Landes⸗ 
präſidenten wird bisher noch keine Perſönlichkeit genannt. 


Bor wichtigen Entſcheidungen in Berlin. 
Brünings Stellung gefeſtigt. 


Der Reichspräſident von Hindenburg wird am kommen⸗ 
den Sonntag von jeiner Beſitzung Neudeck in Oſtpreußen 
nach Berlin zurückkehren. Noch desſelben Tages wird er 


den Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrage über den 


ganzen Komplex der aktuellen innen⸗ und außenpolitiſchen 
Fragen empfangen. Daß dieſer Konferenz in der heutigen 
kriſenreichen Zeit große Bedeutung zukommt, verſteht ſich 


von ſelbſt. Soll es ſich doch dabei herausſtellen, ob Dr. 


Brüning nach wie vor noch das volle Vertrauen des Reichs⸗ 
oberhauptes beſitzt oder nicht. Im erſteren Falle wird der 
Neichspräſident die ihm vorgelegte neue Notverordnung, 
vielleicht mit einigen Anderungen, unterzeichnen und die in 
genommene Rekonſtruktion des Kabinetts ge⸗ 
nehmigen. Anderenfalls würde der Reichskanzler die ſich 
daraus ergebenden Konſequenzen zu ziehen haben. An der 
Berliner Börſe zirkulierten in den letzten Tagen Gerüchte, 
daß die Tage der Kanzlerſchaft Brünings gezählt wären. 
Es liegen indeſſen deutliche Anzeichen dafür vor, daß es 
ſich hier um Kombinationen handelt, für die keine realen 
Grundlagen vorhanden ſind. Die „Germania“, die zum 
Reichs kanzleramt gute Beziehungen unterhält, charakteri⸗ 
fiert die jetzige Lage dahin, daß die Reiſe des Staatsſekre⸗ 
tärs Meißner nach Neudeck zum Reichspräſidenten ein Er⸗ 
gebnis gehabt hat, das in gewiſſem Sinne bereits als 
eine Borentſcheidung für die Entwicklung der kom⸗ 
menden Woche zu bezeichnen iſt: ; 

„Die Haltung des Reichspräſidenten zu den vom Reichs⸗ 
kabinett vorbereiteten Maßnahmen dürfte den Schluß zu⸗ 
laſſen, daß er ſie bei Berückſichtigung der von ihm vorge⸗ 
brachten Anderungswünſche mit ſeiner Unterſchrift decken 
wird. Damit iſt ſchon heute jenem nervöſen Kriſengerede 
der Boden entzogen, das ſeit dem Auffliegen des Reichs⸗ 
tages und dem Ausbruch der Groener-Kriſe durch das Land 
getragen wurde. Reichskanzler Brüning wird am Sonntag 
vom Reichspräſidenten unmittelbar nach deſſen Rückkehr aus 
Neudeck empfangen und die beiden führenden deutſchen 
Staatsmänner werden mit dem ganzen Ernſt und der gan⸗ 
zen Offenheit, die unſere Lage erfordert, alle politiſchen 
Fragen erörtern, die zur Zeit der Löſung harren. Im 
Vordergrunde dieſer Ausſprache dürfte die Frage der Neu⸗ 
beſetzung der zur Zeit noch offenen Miniſterien ſtehen, die 
angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe und der kommen⸗ 
den außenpolitiſchen Verhandlungen einer fofortigen Rege⸗ 
lung dringend bedarf. Es kommt alles darauf an, dem 
Kabinett Brüning durch eine raſche Entſcheidung 


Ar Fragen jenes Höchſtmaß von Autorität und 


Arbeitsfähigkeit zu geben, das es in dieſen kritiſchen 


internationalen Handel, 4. 


Stunden ſowohl dem Inlande als auch dem Auslande 
gegenüber für ſich in Anſpruch nehmen muß. 

Die uneingeſchränkte Autorität der verantwortlichen 
Reichsführung iſt um ſo notwendiger, als die verheeren⸗ 
den Vorfälle im preußiſchen Landtag über die Grenzen 
unſeres Landes hinaus neue Beunruhigung und neue 
Zweifel an der Stabilität der deutſchen Politik verbreitet 
haben. Hinzu kommt, daß wir uns knapp drei Wochen vor 
Beginn der Lauſanner Konferenz befinden und auch aus 
dieſem Grunde eine klare und glatte Bereinigung der poli⸗ 
tiſchen Atmoſphäre um das Kabinett Brüning dringend ge⸗ 
boten iſt. Es iſt zu begrüßen, daß dieſe zwingenden Ge⸗ 
ſichtspunkte, die unberührt von irgendwelchen parteipoli⸗ 
tiſchen Erwägungen dem nationalen Intereſſe entſpringen, 
entſcheidend in den Vordergrund gerückt ſind. Es beſteht 
deshalb kaum noch ein Zweifel dariiber, daß das Kabinett 
Brüning, in ſeinem ergänzt, von dem Vertrauen 
des Reichspräſidenten getragen und von einer Mehrheit des 
Reichstages geſtützt, feine Arbeit fortſetzen wird.“ 

Über die Löſung der in Betracht kommenden Perſonal⸗ 
Er ſchreibt das genannte Blatt in einem weiteren 
Artikel: 

„Es handelt ſich hierbei um das Reichswehrminiſterium, 
um das Reichswirtſchaftsminiſterium und ſchließlich um die 
endgültige Beſetzung des Reichsinnenminiſteriums. Vor 
allem hinſichtlich des Reichswehrminiſteriums werden gegen⸗ 
wärtig wiederum Nachrichten verbreitet, als ob über die 
Perſon des neuen Reichswehrminiſters bereits eine end⸗ 
gültige Entſcheidung getroffen ſei. Das iſt bisher nicht 
geſchehen. Dieſe perſonellen Fragen der Ergänzung des 
Reichskabinetts find vielmehr der bevorſtehenden Ausſprache 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichspräſidenten vor⸗ 


behalten. 5 
Finanzlonſerenz in Paris. 

Die vom Völkerbundrat beſchloſſene internationale 
Finanzkonferenz wird auf engliſche Anregung am kommen⸗ 
den Montag in Paris beginnen und ſich mit der Repara⸗ 
tionsfrage und dem mitteleuropäiſchem Problem befaſſen. 
Der Ausſchuß wird aus den Vertretern Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Deutſchlands, Italiens, Belgiens, Hollands und der 
Schweiz, ſowie den Mitgliedern des Finanzausſchuſſes des 
Völkerbundes beſtehen, der ſich gleichzeitig um eine neue 
Überbrückungsanleihe für Oſterreich bemühen wird. 


Sofortige Einberufung 
einer Goldwährungskonferenz gefordert. 


London, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) „Daily 
Herald“ fordert, daß die Goldwährungskonferenz ſofort nach 
Lauſanne einberufen und die Vereinigten Staaten hierzu 
eingeladen werden ſollen. Die Konferenz ſoll parallel mit 
der Reparationskonferenz ſtattfinden. Sie habe 
ſich mit den folgenden vier Hauptfragen zu beſchäftigen: 

1. Wiederherſtellung der Kaufkraft, 2. Regelung der 
Währungsbeziehungen zwiſchen den Staaten, die den Gold⸗ 


ſtandard verlaſſen haben und denen, die an ihm feſthalten, 


3. Begrenzung der e Beſchränkungen für den 
„kommerziellen“ Schulden beſonders in Zentraleuropa und 


in Südamerika. 


Wenn die zünftigen Diplomaten Lauſanne peſſimiſtiſch 
beurteilten und ſich jetzt mit dem Gedanken einer Verlänge⸗ 
rung des Moratoriums für ein paar Monate abfänden, jo 
ſei es Sache der Staatsmänner, die Konferenz zu dem Er⸗ 
folg zu führen, der unbedingt notwendig ſei, um die Welt 
vor dem Zuſammenbruch zu retten. Nur da ſei die letzte 
Gelegenheit hierzu. 


Beſorgte Franzoſen. 


Paris, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der außen⸗ 
politiſche Berichterſtatter des „Echo de Paris“, Pertinax, 
ſetzt ſich am Mittwoch mit dem letzten Leitartikel der Lon⸗ 
doner „Times“ auseinander, den er in Grund und Boden 
verurteilt. Wenn das engliſche Blatt, ſo betont er, die 
Gleichberechtigung für Deutſchland fordere, 
fo ſcheine es noch nicht zu wiſſen, daß dieſe Gleichbe⸗ 
rechtigung wenn auch nicht rechtlich, ſo doch praktiſch 
bereits beſtehe. (In der Phantaſie des Herrn Per⸗ 
tinax. „Deutſche Rundſchau“.) Das Blatt brauche ſich nur 
die Mühe zu machen, den engliſchen Botſchafter in Berlin 
zu befragen, der über die deutſche Republik und das, was 
ſie Europa noch vorbehalte, keinerlei Illuſionen habe. Be⸗ 
merkenswert an den Ausführungen der „Times“ ſei es 
außerdem, daß alle Ratſchläge über Rüſtungs⸗ und Repara⸗ 
tionsfragen von Männern gegeben würden, die jede Verant⸗ 
wortung an den Folgen einer derartigen Politik ablehnten. 
Wenn England über eine europäiſche Reform die gewagte⸗ 
ſten Pläne ausarbeite, ſo laſſe ſich dagegen nichts ſagen, 
vorausgeſetzt, daß es alle Einzelheiten ſchriftlich niederlege 
und daß es die Verpflichtung übernehme, ſofort ſcharfe 
Front zu machen, wenn Deutſchland verſuchen ſollte, die 
Grenzen dieſes einmal aufgeſtellten Planes zu überſchreiten. 
Mit dem Tage, an dem Macdonald. eine derartige Haltung 
einnehme, werde man franzöſiſcherſeits auch gezwungen 
fein, die engliſchen Vorſchläge und Argumente auf das ge⸗ 
naueſte zu prüfen. Es gehe jedoch nicht an, halbfertige 
Pläne oder halbfertige Gedanken in die Debatte zu werfen 
und ſich der Verantwortung etwaiger Folgen entziehen zu 
wollen. f 

* 


Über die Abrüſtung hatte die „Times“ ganz richtig ge⸗ 
ſagt, es könne kein wahrer Friede herrſchen, ſo lauge eine 
Nation gezwungen werde, in ihrer unterlegenen Stellung 
zu bleiben, und ſo lange ſie Waffenarten nicht benutzen 
dürfe, die anderen Nationen erlaubt ſeien. Dieſe unum⸗ 
ſtößliche Wahrheit geht Herrn Pertinax in ſeiner Vorein⸗ 
genommenheit nicht ein. 


Geheime Konferenzen über die Abrüſtung. 


„Herald Tribune“ läßt ſich aus Genf melden, die ameri⸗ 
kaniſche Delegation ſei mit dem franzöſiſchen Generalſtab 
in direkte Verhandlungen über die grundlegenden Ab⸗ 
rüſtungsprobleme eingetreten. 

Möglicherweiſe würde auf der Grundlage der erzielten 
Ergebniſſe im Juli eine wirkliche Rüſtungsein⸗ 
ſchränkung erreicht werden. Die gegenwärtig geheim 


gehaltenen Konferenzen eröffneten Ausſichten auf eine Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen Frankrein - d Amerika. 


erminderung der Laſt der 


JAPANISCHES PULVER 


Weitere Belaliung der polniſchen Beamten 
Auch der Alkohol⸗Konſum ſoll geſteigert werden. 


dk. Warſchau, 27. Mai. Zuverläſſigen Meldungen zu⸗ 
folge hat man im polniſchen Finanzminiſterium feſtgeſtellt, 
daß die am 1. Juni d. J. in Kraft tretenden Kürzungen der 
Beamtengehälter noch nicht ausreichen, um den Staatshaus⸗ 
halt auszugleichen. Durch die kürzlich im „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlichte Verordnung über die Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter ſollen nur 80 Millionen Zloty eingeſpart werden. 
Da der vom polniſchen Parlament beſchloſſene Haushalts⸗ 
plan bei den Ausgaben um 280 Millionen Zloty verringert 
werden muß, wenn er real ſein ſoll, ſo trägt ſich die Regie⸗ 
rung mit der Abſicht, die Gehälter an die Staatsbeamten, 
Offiziere und Unteroffiziere nicht mehr im voraus, ſon⸗ 
dern nach räglich zu zahlen. Dadurch würden die Er⸗ 
ſparniſſe auf die Geſamtſumme von 120 Millionen ſteigen. 
Die Einführung dieſer Maßnahme denkt man ſich ſo, daß 
im erſten Monat das Gehalt erſt am 10., im zweiten am 
20. und im dritten am 30. ausgezahlt werden ſoll. 


In Warſchau ſpricht man davon, daß eine Reihe von 
Richtern und Staatsanwälten bereits um Amtsent⸗ 
hebung gebeten hätten, da ſie mit ihrem Gehalt nicht aus⸗ 
kommen könnten. In Anbetracht deſſen, daß ſie auch das 
Recht zur übernahme bzw. Einrichtung von Rechtsanwalts⸗ 
Bureaus nicht ohne weiteres erhalten, ſo wollen ſie angeb⸗ 
lich Bureaus zur Anfertigung von Bittſchriften und Ge⸗ 
ſuchen eröffnen. 


Um dem Staate weitere Einnahmen zu erſchließen, will 
man zu dem Mittel Zuflucht nehmen, den Alkohol⸗ und 
Tabak⸗Konſum zu ſteigern. Im Finanzminiſterium be⸗ 
ſchäftigt man ſich mit dem Plan, 


die Beſchränkungen für den Konſens zum Alkohol⸗ 
Ausſchank aufzuheben, 


ſo daß alle Lokale, die bisher Alkohol nicht ausſchenken 
durften, die Genehmigung hierzu erhalten ſollen. Weiter 
trägt ſich das Finanzminiſterium mit der Abſicht, die Kon⸗ 
zeſſionen für den Klein verkauf von Tabak⸗ 
erzeugniſſen abzuſchaffen und den freien Handel 
mit Tabakerzeugniſſen einzuführen. Tabakwaren werden 
alſo, ſofern dieſe Abſicht des Miniſteriums in die Tat um⸗ 
geſetzt wiroͤ, in jedem Laden verkauft werden dürfen, der 
in den konzeſſionierten Großhandlungen eine gewiſſe Menge 
Tabakerzeugniſſe einkauft. 


Wir betonen, daß es ſich bei dieſen Plänen der Regie⸗ 
rung nur um Gerüchte handelt. Ob fie eine reale Grund⸗ 
lage haben, muß abgewartet werden. 


Senn ER 


Republit Polen. 
Feliks Dutkiewicz f. 


Warſchau, 28. Mai. (PAT) Nach einer mehrtägigen 
Krankheit iſt hier der Präſident des Appellationsgerichts 
in Warſchau, Feliks Dutkiewicz, geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war früher Leiter des Juſtizminiſteriums. 


Neue Studentenunruhen in Polen. 


dk. Warſchau, 27. Mai. Nach den Vorfällen in Lemberg, 
wo Studenten den früheren Miniſterpräſidenten, Hochſchul⸗ 
profeſſor Bartel, mit faulen Eiern bewarfen, iſt es jetzt 
auch in Warſchau wieder zu Studentenunruhen gekom⸗ 
men. Angeblich als Proteſt gegen die erhöhten Studien⸗ 
gebühren ſollte eine Verſammlung rechtsradikaler Studen⸗ 
ten in der Univerſität ſtattfinden, die aber vom Rektor ver⸗ 
boten wurde, da dieſer erfahren hatte, daß es um eine poli⸗ 
tiſche Verſammlung ſich dabei handelte. Trotz des Verbotes 
verſammelten ſich aber einige hundert Studenten des „La⸗ 
gers des Großen Polen“ ‚der ſtudentiſchen Organiſation der 
Rechten, die eine Entſchließung als Sympathiekundgebung 
für die Lemberger Studenten faßten. Im Anſchluß an dieſe 
Verſammlung kam es dann noch zu einer Schlägerei 
zwiſchen Studenten, die die Polizei erſt beenden konnte, in⸗ 
dem ſie aus mehreren Schläuchen Waſſer in die Menge 
ſpritzte. 


Deutſches Reich. 
Admiral von Hipper f. 

Admiral Franz Ritter von Hipper, der bekannte Führer 
der 1. Aufklärungsgruppe (Schlachtkreuzer) in der Skager⸗ 
rakſchlacht, iſt am Mittwoch in Altona⸗Othmarſchen einem 
Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene ſtand im 69. Lebeus⸗ 
jahre. 8 

Hipper wurde am 13. September 1863 in Weilheim in 
Oberbayern geboren und trat im Jahre 1881 als Seekadett 
in die Marine ein. Im Herbſt 1913 wurde er Befehlshaber 
der Aufklärungsſchiffe. Dieſe führte er auch während des 
Krieges. Bemerkenswert waren ſeine Leiſtungen währen 
der Seeſchlacht am Skagerrak. Im Oktober 1918 bekam er 
das Kommando der Hochſeeſtreitkräfte. Als Admiral erbat 
er Ende 1918 ſeinen Abſchied. 

Das Ableben des Admirals Hipper hat in der eng' 
liſchen Preſſe zu wohlwollenden Außerungen Anlaß 9% 
geben. Lord Beatty, ſein Gegner in der Schlacht am 
Skagerrak, hat dem deutſchen Admiral in knappen, aber, 
aufrichtigen Worten Anerkennung gezollt. Die „Times 
führt in einem langen Aufſatz aus, daß in der Vorſchlacht 
zwiſchen den Panzerkreuzern Hippers und denen Beaten, 
die deutſchen Schiffe trotz der großen Überlegenhel 
der britiſchen ſchweren Geſchütze ſiegreich blieben, eine in 
der britiſchen Seegeſchichte noch nie dageweſene Tatſache⸗ 


BR SIERT TE DETAIL TC IT TEE 
Radiobejiter 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 


„Die Sendung“ (Nr. 05 Gr.), „Europaſtunde“ „Funkpoſt“ „% 
Zu baden bei O. Wernicke, Buchß., Bydgofgez. Dworcowa 7. 1 


— 


des öfteren beobachten müſſen, daß Radfahrer oft in leicht⸗ 


Stadtkrankenhaus und das Diakonienhaus. 


J 


Aus dem Stadtparlament. 


Bromberg, 28. Mai. 


Im Mittelpunkt der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
ſtanden abermals die Beratungen über Hilfsmaßnah⸗ 
men für die Arbeitsloſen. Nachdem gleich zu Be⸗ 
ginn der Sitzung einem Magiſtratsantrage zugeſtimmt 
worden, wonach der Überſchuß aus dem Verſicherungsfonds 
in Höhe von 20000 Zloty zur Ausführung von Notſtands⸗ 
arbeiten Verwendung finden ſoll, ſetzte eine lebhafte De⸗ 
batte über den von dem Stadtv. Deja referierten 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats ein, der eine Er⸗ 
höhung der Schlachtgebühren um 100 Prozent 
und eine Erhöhung der Verwaltungsgebühren im Schlacht⸗ 
hauſe ebenfalls um 100 Prozent vorſah. Die Erhöhung 
wurde damit begründet, daß der Stadt keinerlei Mittel zur 
Verfügung ſtänden, um die Not der Arbeitsloſen zu mil⸗ 
dern. Auch die Volks küche kann bekanntlich nicht mehr 
unterhalten werden. Gegen den Magiſtratsantrag 
ſprachen ſich die Reoͤner faſt aller Parteien aus. Der 
Stadtv. Lenkowſki bezeichnete die Mittel, die zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit bei uns gefunden werden, als 
primitiv. Er ſah keine Löſung und kein Ende, er be⸗ 
fürchtete eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe und damit eine 
Schädigung der Allgemeinheit. Die Regierung hätte 
die Aufgabe und die Pflicht, Hilfe zu leiſten. Auch der 
Stadtv. Fiedler unterſtrich, daß die Regierung zu wenig 
für Bromberg tue. Man habe nach ſeiner Berechnung an 
Poſtzuſchlägen etwa 500 000 Zloty aus Bromberg einkaſſiert, 
an Bahnzuſchlägen etwa 300 000, das ſtelle eine Summe von 
zuſammen 800.000 Zloty dar. Bromberg habe jedoch von der 
Wojewodſchaft bisher nur 118000 Zloty an Subventionen 
erhalten. Der Stadtv. Olſzewſki (Unabhängiger) for⸗ 
derte die Streichung aller Ausgaben für den Sport, die 
Streichung der Subventionen für das Stadttheater, die 
Streichung des Gehalts für den Stadtpräſidenten, der 
ktändig auf Urlaub ſei, und ſchließlich einen Zuſchlag von 
25 Prozent auf die Grundſtücksſteuer für alle diejenigen 
Hausbeſitzer, die keine Mietsrückſtände haben. Man war 
ſich keinen Augenblick darüber im Zweifel, daß all dieſe 
Vorſchläge rein demonſtrativen Charakter 
hatten. Schließlich wurde beſchloſſen, den Antrag auf Er⸗ 
höhung der Schlachtgebühren bis zur nächſten Sitzung zu 
vertagen. Die Verwaltungs⸗Gebühren wurden jedoch be⸗ 
reits um 100 Prozent heraufgeſetzt. 

Genehmigt wurde ferner ein neues Statut für das 
Das Statut 
muß dem neuen Krankenhausgeſetz angepaßt werden. Stadtv. 
Jendrike (Deutſche Fraktion) bat um Vertagung des 
Statuts für das Diakoniſſenkrankenhaus zur Prüfung der 
Frage, ob das neue Krankenhausgeſetz auch auf Inſtitute, 
die wie das hieſige Diakoniſſenhaus eine Stiftung ſind, 
Anwendung finden kann. 
das neue Statut an. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrüg. 


cher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
VN wird ſtrengſte Verſchwiegenheit, zugeſichert 5%4 
. u da sine „er Bromberg, 28. Mai. 


FR Sewitterneigung uach Erwärmung.” 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach anfänglicher Erwärmung Gewitterregen mit 


Abkühlung an. 


Die Reiſelektüre des Glaubens. 
Die Apoſtelgeſchichte erzählt Kap. 8, 26—40 in der heu⸗ 


tigen Tageslektion unſeres Geſangbuchs für die Haus⸗ 


andacht die Geſchichte von dem Kämmerer aus Mohrenland, 
er gen Jeruſalem zog, anzubeten, auf dem einſamen Heim⸗ 
weg den Evangeltſten Philippus traf und von ihm zu Jeſus 


Chriſtus gewieſen wurde. Er ſaß auf ſeinem Reiſewagen 
: und las laut den Propheten Jeſajas! 


Welche Reiſelektüre! 
Heute dürften nicht viele ſein, die ſolche Bücher unterwegs 
leſen! Sie begnügen ſich mit Zeitungen oder Romanen! 

time Lektüre! Sollten wir nicht auch einmal unſer Reiſen 


dazu benutzen, unſere Bibel zu leſen? Aber es bedarf dazu 
keiner beſonderen Reiſen. Wir ſind alle Reiſende auf dem 


ege zur Ewigkeit. Da bedarf es keiner teuren Päſſe und 


großen Gepäcke. Über die Grenze der Ewigkeit führt nur 
ein Ausweis, der des Glaubens, und zur Reiſe dahin bedarf 


es keiner Belaſtung mit dem Irdiſchen, wohl aber, daß wir 


unſere Seele bereiten für den Weg dorthin. Da gibt uns 


Gott die rechte Reiſelektüre in die Hand: ſein teuer wertes 
ort! Sind wir wirklich Menſchen, die wiſſen, wohin ihre 
ahrt geht, Menſchen, die -nach der ewigen Heimat der Seele 


reiſen wollen, nun, jo ſoll uns Gottes Wort Wegweiſer und 


r egzehrung jein auf dieſem Wege. Wir ſollten darin treuer 
kun. Die Bibel gehört nicht nur auf die Kanzel, ſie gehört 
* das Haus, da haben die Alten ſie mit ihren Hausgenoſſen 
geleſen, dahin muß unſer Kirchenvolk wieder kommen, zu⸗ 
mal heutzutage, wo die kirchliche Verſorgung vieler Ge⸗ 
lneinden ſo erſchwert iſt! Mit der Bibel in der Hand und 
rem Wort im Herzen wandelt ſich's gut durch die Zeit. 
ir ſingen mit dem Lied unſerer Kirche: Dein Wort ſei 
meine Speiſe, wenn ich gen Himmel reiſe. 
a 5 ; D. Blau, Poſen. 


8 Leichtſinnige Radfahrer. In der letzten Zeit hat man 


lunigſter Weiſe ſich und andere Perſonen in Gefahr brin⸗ 


zen, indem fie zwiſchen verſchiedenſten Gefährten in raſen⸗ 


Aut Tempo hindurchzukommen verſuchen. So wurde kürz⸗ 
5 beobachtet, daß ein Radfahrer vor einem in eine Tor⸗ 
ufahrt an der Danzigerſtraße einbiegenden Fuhrwerk 
5 rbeizukommen verſuchte. Er mußte dazu nach rechts auf 
— Bürgerſteig einbiegen und dann wieder ſcharf auf den 
eihrdamm ſteuern, um ſeine Fahrt fortzuſetzen. Er ſtreifte 
düge Paſſanten und kam mit Mühe und Not an den 
fie der Pferde vorbei. Sehr beliebt iſt auch die Un⸗ 
ſchnn der Radfahrer, auf dem in Bromberg oftmals ſehr 
Malen Streifen Fahrdamm zwiſchen 
Rinnſtein hindurchzuflitzen. So ereignete ſich aeftern 
fügen Nähe des Kino „Kriſtal“ ein Unfall. Ein Radfahrer 
Kanne dort zwiſchen Straßenbahn und Bürgerſteig. Der 
Wo er befand ſich auf dem Wege vom Theaterplatz zu ſeiner 
dahnnung in der Königſtraße. Er wurde von der Straßen⸗ 
erlin erfaßt und zu Boden geſchleudert. Der Unglückliche 
innertitwpf⸗ und Handverletzungen, die ſtark bluteten, ſowie 
ſerkiche Erſchütterungen. Er wurde in den Vorraum des 


* 


wurde. 


Die Verſammlung nahm jedoch 


geben. 


traßenbahnſchienen 


genannten Kinos geſchafft, wo man ihm ſofort ärztliche 
Hilfe zuteil werden ließ. Der Rettungswagen ſchaffte den 
Verunglückten ſodann in das Krankenhaus, von wo aus er 
nach Anlegung von Verbänden mit dem Sanitätswagen in 
ſeine Wohnung gebracht wurde. Die. Verletzungen ſind 
ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Das Fahrrad iſt ſtark 
beſchädigt. Glücklicherweiſe erfolgte der Sturz fo weit 
von dem Wagen entfernt, daß der Radler nicht mehr von 
dieſem erfaßt und überfahren werden konnte. — Gerade die 
Stelle zwiſchen den Schienen der Straßenbahn und der 
Ecke am Hotel Adler iſt mehrfach der Schauplatz ähnlicher 
Unfälle geworden. Autofahrer wiſſen ein beſonderes Lied 
davon zu ſingen, wie die Radfahrer die Verkehrsvorſchriften 
außer acht laſſen. Sehr oft werden die Autos gezwungen, 
vor den Raoͤfahrern ganz links zu fahren, um nicht den 
enthogenkommenden Radfahrer zu verletzen. Daß es dabei 
zu ſchweren Unfällen gekommen tft. tit allgemein bekannt. 
Mehr Verkehrsdiſziplin auch von ſeiten der Rad- 
fahrer wird dringend gewünſcht. g 

§ Kino Kriſtal. Der Ufa⸗Film „Stürme der Leiden: 
ſchaft“, der geſtern in einer Preſſevorführung über die Lein⸗ 
wand ging, iſt eigentlich ein Janningsfilm, der in Polen 
in der franzöſiſchen Faſſung geboten wird. Wir ſind daran 
längſt gewöhnt und wiſſen uns ſicherlich mit unſeren Mit⸗ 
bürgern polniſcher Zunge darin eins, daß die engliſche oder 
franzöſiſche Sprache nur von herzlich wenigen verſtanden 
wird und daß mit einer ſo unſinnigen Anordnung aufge⸗ 
räumt werden müſſe. Aber was hilfſt's? Man bedauert 
dies gerade in dieſem Falle, wo der Stand der techniſchen 
Hilfsmittel einen Höhepunkt erreicht zu haben ſcheint. Groß⸗ 
zügige Ausſtattung, vorzügliches Enſemble und ſauberſte 
Technik haben einen Film geſchaffen, deſſen Zugkraft nicht 


angezweifelt werden kann. Es iſt ein Film, der jedem etwas 


gibt, der eine glückliche Miſchung von Ernſt und Humor 
iſt. Der Film wird ſeine Anziehungskraft auch in Brom⸗ 
berg nicht verfehlen. 

§ Wegen Diebſtahls und verſuchten Mordes hatte ſich 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
jährige Landarbeiter Piotr Michalſki aus dem Kreiſe 
Zuin zu verantworten. Am Abend des 3. Auguſt v. J. hatte 
der Angeklagte mit einem unbekannten Täter dem Weizen⸗ 
felde des Landwirts Czeſtaw Bucezkowſki einen uner⸗ 
wünſchten Beſuch abgeſtattet. Um ihre Diebesbeute be⸗ 
quemer fortzufchaffen, begannen fie den Weizen mit Stöcken 
gleich an Ort und Stelle auszudͤreſchen. Bei dieſer nächt⸗ 
lichen Arbeit wurden fie unverhofft von den Zeugen Cze⸗ 
pef und Przybilinſki überraſcht. M. und ſein Kom⸗ 
plice verſuchten ihr Heil in der Flucht, was jedoch nur dem 
einen gelang, während M. von dem Zeugen P. feſtgenommen 
M. hatte, um ſeinen Verfolger von ſich zu halten, 
zwei Schüſſe aus einem Revolver abgegeben, die jedoch zum 
Glück fehl gingen. In der Gerichtsverhandlung verſuchte 
der Angeklagte durch zwei Zeugen nachzuweiſen, daß er 
weder am Tage noch des Abends ſeine Wohnung verlaſſen 
habe. Ob es jedoch gerade der 3. Auguſt geweſen war, an 
dem ſich M. zu Hauſe aufhielt, können die Zeugen nicht an⸗ 
M. verſucht darauf, nicht weiter zu leugnen und 
bittet nur um eine milde Beſtrafung. Das Gericht verur⸗ 


teilte den Angeklagten nur wegen Diebſtahls zu ſechs 


Monaten Gefängnis. Die Anklage wegen verſuchten Mor⸗ 
des wurde vom Gericht fallen gelaſſen. 9 
§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr lebhaften Ver⸗ 


kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1501/60, fütr Eter 1.101,20, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiter⸗ 


käſe 1701,90 Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Mohr⸗ 
rüben 0,10, junge 0,25—0,30, Kohlrabi 0,25—0,60, Rhabarber 
0,10 —0,15, Spinat 0,10, Salat 0,10—0,15, Gurken 0,80 0,90, 
Spargel 0,25—0,70, Blumenkohl 0,25—1,00, Stachelbeeren 
0,45—0,60, Weißkohl 0,40, Wruken und rote Rüben 0,10, Auf 
dem Geflügelmarkt brachten Hühner 3,00 —5,00, junge 
Hühner 1.302,50, Enten 4,00—5,00, Gänſe 4,00 —6,00, Puten 
6,00 7,00, Tauben 0,80 —0,90. Der Fleiſchmarkt lieferte 
Speck zu 0,90 1/00, Schweinefleiſch 0,70—1,00, Rindfleiſch 
und Kalbfleiſch 0,70 —0,90, Hammelfleiſch 0,60 0,80. Für 
Fiſche zahlte man Aale 2,00, Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,20 
bis 1,50, Breſſen und Karauſchen 0,80 —1,20 und Plötze 0,50. 

§ Feuer. Am geſtrigen Freitag wurde gegen 11.40 Uhr 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Hempelſtr. (ul. 3 Maja) 
Nr. 12 gerufen. In einer der Wohnungen war die Decke 
in Brand geraten. Das Feuer ſoll durch eine Kochmaſchine 
entſtanden ſein. Die Wehrleute verhinderten die weitere 
Ausdehnung des Feuers. Nach einer Arbeit von 94 Stun⸗ 
den konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Der Schaden 


iſt nicht groß. 
* 


Bereine, Beranitaltungen : 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Auf die morgen abend 8 Uhr 
ſtattfindende einmalige und unwiderruflich letzte Wiederholung 
des erfolgreichen Stückes von Gerhart Hauptmann „Vor Sonnen⸗ 
untergang“ weiſen wir nochmals empfehlend hin. Mit dieſem 
Tage ſchlkeßt die Spielzeit 1931/32. (Siehe Anzeige.) (5049 


Flugzeugabſturz bei Schulig. 


Geſtern vormittag ſtieg auf dem hieſigen Flugplatz ein 
Militärflugzeug auf, das nach Deblin fliegen ſollte. Über 
Schulitz kam der Apparat in einen Sturm, durch den beide 
Flügel abgeriſſen wurden. Der Rumpf des Flugzeugs 
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe zu Boden und wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Die beiden Inſaſſen, der Flieger⸗ 
leutnant Jan Kowalſki und der Beobachtungsoffizier 
Gzeflam Kwieeinſki, erlitten den Tod auf der Stelle. An 
die Unfallſtelle begab ſich eine Kommiſſion aus Bromberg. 


Großfeuer in Pakoſch. 


Durch ein Großfeuer, welches in der vergangenen 
Nacht auf dem Bodenraum der Gerberei des Herrn Waler⸗ 
jan Sikorſzynſki in Pakoſch ausbrach, wurde ein Teil 
des Fabrikgebänrdes eingeäſchert. Mitverbrannt find außer⸗ 
dem verſchiedene Chemikalien, Geräte, 200 Stück Rohleder, 
2 Tiſche u. a. m. Die Urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Schaden, der auf 100 000 Zloty geſchätzt wird, 
iſt durch Verſicherung gedeckt. m 


Crone (Koconomo), 27. Mai. Der heutige Woden- 
markt war nur ſchwach beſucht; es koſteten Butter 1,20 bis 
1,50 das Pfund, Eier 1,20 die Mandel, junge Tauben 1,20 
bis 1,30 das Paar, Kartoffeln 1,50—1,80 pro Zentner. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 33—50 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 
90—40 Zloty das Paar, Läuferſchweine im Gewicht von 40 
bis 80 Pfund MB Zloty das Stück. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 28. Mai. Bei dem letzten Ge⸗ 
witter om Mittwoch ſchlug der Blitz in eine Eſche am 


f Wäſche. 


Blitz erf 


Für den Mal- Ausflug — der beste Rat 
Grey's Backwerk ist preiswert und delikat, 
gie Bestellungen (Ter. 2112) tre, Haus. 
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Brückengeländer unſerer Stadt, wobei die Telephonleitung 
beſchädigt wurde. Ferner ſchlug der Blitz in das Trans⸗ 
ſormatorenhaus in Netzthal (Oſiek) und in drei Eiſenmaſten 
der Überlandzentrale in Niezychowo. Infolge der Störung 
mußte die Strecke ausgeſchaltet werden. Unſere Stadt war 
daher am Mittwoch abend in tiefe Finſternis gehüllt. 

* Kolmar (Chodzfez) 28. Mai. Einen Unfall erlltt 
am Mittwoch der Schornſteinfeger Keęcicki. Er reinigte 
auf dem Seilermeiſter Haberſchen Hauſe die Schornſteine, 
glitt dabei aus und ſtürzte, das Schutzgeländer 
mit ſich reißend, in die Tiefe. 
unglückten ins Krankenhaus, wo glücklicherweiſe nur leich⸗ 
tere Verletzungen, eine Verſtauchung der rechten Hand und 
Abſchürfungen im Geſicht, feſtgeſtellt wurden. 

e Exin (Keynia), 28. Mai. In einer der letzten Nächte 
entſtand in den Gebäuden des Herrn Adamſki in Mur⸗ 
czyn ein Schadenfeuer, welchem ein Stall zum Opfer 
fiel. Der angeſtrengten Tätigkeit der Feuerwehren iſt es 
zu danken, daß die anderen Baulichkeiten erhalten blieben. 

v Argenau (Gniewkowo), 27. Mai. In den letzten 
Nächten verſuchten Diebe auf langſam fahrende Güterzüge 
zu ſpringen, um geſtohlene Kohlen herunterzuwerfen. Sie 
wurden aber von den Eiſenbahnbeamten rechtzeitig bemerkt 
und von dieſen vertrieben. In der letzten Nacht gelang 
es anſcheinend denſelben Tätern, wieder einen Güter⸗ 
zug zu beſteigen, wobet ſie mehrere Zentner Kohlen ſtahlen. 
— Vor einigen Tagen beſuchte ein alter Mann den Beſitzer 
Heinrich Müller in Erika (Magdaleniec) und bat ihn um 
ein Nachtlager. M. geſtattete dem Fremden im Pferdeſtall 
bei den Knechten zu übernachten. Als am nächſten Morgen 
die Knechte erwachten, war der fremde Mann verſchwunden 
und mit ihm zwei Sonntagsanzüge, ein Paar Stiefel und 
Nach dem frechen Dieb wird nun gefahndet. N 

2. Inowrockaw, 27. Mal. Die Strafgerichtsab⸗ 
teilung wird mit dem 31. Mai d. J. aufgehoben, trotzdem 
die hieſige Strafabteilung jährlich ca. 700 bis 800 Strafſachen 
J. Inſtanz und 300 bis 400 ſoſcher II. Inſtanz erledigt hat. — 
Die hieſige Srafkammer verurteilte Sylveſter Koc zo⸗ 
rowſki aus Bachorze, Kreis Strelno, der bereits einmal 
vorbeſtraft iſt, wegen Die bſtahls zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis. — Ebenſo wurde der Arbeiter Jan Hilenberg aus 
Gocanowo, Kreis Strelno, der aus dem Speicher des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Lehmann⸗Nitſche 160 Pfund Gerſte 
geſtohlen hatte, zu 2 Wochen Gefängnis mit Sjähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. F 

ec Margonin, 28. Mai. Ein ſchweres Unwetter 
ging am letzten Mittwoch über die hieſige Umgegend nieder. 
Die Roggenfelder liegen wie gewalzt und ſind vom Hagel 
zerſchlagen. Starke Bäume wurden entwurzelt, viele Dächer 
abgedeckt, Zäune umgeriſſen. Ganze Strecken der Telephon⸗ 
leitungen ſind vollſtändig zerſtört. Die Windmühle des 
Beſitzers Szuwalſki in Margonin wurde von einem 
Wirbelſturm weiter geſchleudert. In Siebenſchlößchen wur⸗ 
den auf dem Dominium eine Kuh und zwei Pferde vom 
litz e lagen. Das Land der Gemeinde Schmie⸗ 
denau it ſtellenweiſe bis zu 60 Prozent verhagelt. In der 
Nähe von Gollantſch ſind Ortſchaften bis zu 100 Prozent 
radikal vernichtet. Selbſt die Kartoffelſchläge ſind von den 
gewaltigen Regenmaſſen ausgeſpült und fortgeſchwemmt, ſo 


daß neu beſtellt werden muß. Die meiſten Beſitzer ſind nicht 


verſichert und dürfte, falls die Regierung nicht Hilfsmaß⸗ 
nahmen einleitet, für die Geſchädigten der vollſtändige 
Ruin bevorſtehen. ; 
ODPudewitz (Pobiedziſka), 26. Mai. Geſtern abend 
um 11 Uhr wurde dem Landwirt Zebrowſki in Miſchke 
hieſigen Kreiſes Haus, Stall und Scheune durch Feuer 
vernichtet. Außer Heu und Stroh verbrannten Ma⸗ 
ſchinen, 6 Schweine, 20 Legehühner und 6 Zuchtenten. Die 
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Der Schade 
wird auf 25 000 Ztoty geſchätzt. 
Gneſen (Gniezno), 27. Mai. 
5 Uhr ging ein ſchweres Gewitter über Gneſen und 
Umgegend nieder. Ein Blitzſchlag legte Scheune und Stall⸗ 
gebäude des Beſitzers Grzeſka⸗Lulkowo in Aſche. 
G Polen (Poznan), 27. Mat. Vor der Strafkamme 
ſpielte ſich ein großer Betrugsprozeß gegen den Kauf 
mann Staniſtaw Jaworſki und gegen deſſen Angeſtellten 
Anaſtazy Mikotajewſki ab. Jaworſki war Vertreter 
der Lodzer Manufakturwarenfabrik von Schweikert für 
Poſen und Pommerellen und wurde jetzt beſchuldigt, vom 
1928—1930 von den für die Fabrik bei der Kundſchaft ein⸗ 
gezogenen Geldern 160 000 Zloty unterſchlagen zu haben, 
wobei ihm Mikokafewſki behilflich geweſen fein ſoll. Beide 
Angeklagten beſtritten die ihnen zur Laſt gelegten Taten. 
Jaworſki will ein Opfer der ſchweren wirtſchaftlichen Kata 
ſtrophe fein und an der Abrechnung mit der Firma behin 
dert geweſen ſein. Das Gericht kam nach langer Beratun 
zu einem Schuldigſpruch des Angeklagten Jaworſki, der 
einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde. Mikohfewſki 
wurde freigeſprochen. — Der Landwirt Ewald Racho aus 
Neudorf, Kreis Znin, wurde in einem Straßenbahnwagen 
der Linie 9, nachdem ihm die Bruſttaſche kunſtgerecht auf⸗ 
geſchnitten war, von einem Taſchendiebe um ſeine Geldtaſche 
mit 1000 Zloty Inhalt beſtohlen. — In der Nähe des Ger⸗ 
berdamms wurde eine in Packpapier gewickelte Leiche eines 
neugeborenen Kindes aus der Warthe gezogen. — Einen 
unerbetenen Beſuch erhielt vergangene Nacht die Katholiſche 
Druckerei in der Raczynſkiſtraße 14/15. Die Einbrecher 
knackten kunſtgerecht einen Geloͤſchrank auf, fanden aber nur 
20 Zloty, die fie natürlich nicht verſchmähten. — In der vor⸗ 
letzten Nacht ſtahlen Einbrecher aus den Bureauräumen 
von „Jungpolen“ eine wertvolle Schreibmaſchine. — In der 
Nähe der Straßenbahn Endſtation in der fr. Glogauerſtraße 
geriet ein Staniſtaw Adamek mit ſeinem Rade unter die 
Straßenbahn und wurde ſchwer verletzt. — In der 


fr. Hindenburgſtraße wurde ein Wladyſtaw Drawinſki 


von einem unerkannt entkommenen Radfahrer überfahrer 
und erlitt einen ſchweren Hüftknochenbruch. 
— ——ä— — — — — 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. Mai 1932. 


Nr. 120. 


Pommerellen. 


28. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 
Sein diesjähriges Sommerfeſt 


beging Sonntag nachmittag im Garten des „Goldenen 
Löwen“ die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen. Die Feſtfolge ſetzte ſich 
aus Juſtrumentalkonzert, einigen anſprechend geſungenen 
Frühlingsliedern des Cäcilienvereins, Kinderbeluſtigungen, 
zwei flott dargebrachten einfachen Volkstänzen der reiferen 
Jugend, ſowie ſchließlich einem allgemeinen gemütlichen 
Tänzchen zuſammen. Herzensfreude war es, zu ſchauen, 
wie der Verein ſich der Pflege des rechten, gemütvollen 
deutſchen Kinderſingſpiels annimmt, und wie die Kleinen und 
Kleinſten zu lieblich⸗fröhlicher Betätigung auf dieſem Gebiet 
erfolgreich era eee werden. Erwähnung verdient 
vielleicht noch die Verloſung eines von einem Mitgllebe 
geſtifteten großen religiöſen Bildes. 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 28. Mai d. J., bis einſchließlich Freitag, 
3. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

Die 4. Pommerelliſche Remonte⸗Schan findet, wie 
der Pommerelliſche Verband der Züchter des edlen Halb- 
blutpferdes mitteilt, am Dienstag, 31. Mat, und Mittwoch, 
1. Juni d. J., in den Ställen der Boleſtaw Smiaty⸗ Kaſerne, 
Culmerſtraße (Chetminſka) — Halteſtelle am Endpunkt der 
Straßenbahn — ſtatt. Die Schau beginnt am erſtgenannten 
Tage, vormittags 10.30 Uhr. Es find dazu 148 Pferde an⸗ 
gemeldet worden, darunter 80 Prozent vom engliſchen 
Halbblutſchlage. Zugelaſſen worden ſind nur durch eine 
ſpezielle Kommiſſion ausgewählte Pferde. Den die Schau 
Beſuchenden wird auf Grund einer vom Sekretariat des 
Pommerelliſchen Verbandes der Züchter des edlen Halb⸗ 
blutpferdes (Pomorſki Zwigzek Hodowebw Konia Szlachet⸗ 
nego Pölkowi) für die Rückreiſe eine 50prozentige Fahr⸗ 
preisermäßigung von der Eiſenbahnverwaltung gewährt. * 

Sportlicher Erfolg eines Graudenzers. Bei dem am 
letzten Sonntag in Warſchau (Warſzawa) von dem dortigen 
jüdiſchen Sportklub „Makabi“ veranſtalteten Chauſſeerad⸗ 
rennen über 50 Kilometer, an dem über 100 Radler aus 
ganz Polen teilnahmen, erzielte Alex Kuczynſki aus 
Graudenz, Mitglied des Sportklubs Graudenz, in 
1 Stunde 36 Minuten 10 Sekunden den erſten Platz. Dieſer 
Sieg iſt um jo höher zu werten, als der erſt 18jährige 
Fahrer bald nach Beginn des Rennens das Pech hatte, zu 
ſtürzen und ſich leicht am Knie zu verletzen. Ihm wurden 
in 9 Pokal, eine Medaille und ein Diplom zuteil. * 

x Vom Blitz getroffen wurde während des letzten Ge⸗ 
witters das Wohnhaus des Landwirts Leon Darſzewſki 
in Buden (Budy), Kreis Graudenz. Der Blitz richtete am 
Dache, auf dem Boden und den Stubendecken Schaden an, 
der etwa 500 Zloty betragen dürfte. * 

Aus der Weichſel gelandet wurde am Donnerstag 
gegen 5 Uhr früh in der Nähe der Feſtung die Leiche eines 
jungen Menſchen. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um 
den, wie mitgeteilt, am letzten Sonntag in der Nähe der 
Uferſtraße (Brzezna) beim Baden im Strom ertrunkenen 
Seminariſten Franeiſzek Kaſzubowſki. Die Leiche fand 
Unterbringung in der Halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes. * 

Von einem Autobus angefahren wurde am Mittwoch 
in der Rehdenerſtraße (Hallera) die Landwirtsfrau Viktoria 
Ortmann aus Pactwiſko, Kreis Graudenz. Sie erlitt 
dabei eine, zum Glück nur leichtere Verletzung, die aller- 
dings doch ihre überführung ins Krankenhaus nötig machte. 
Von hier konnte fie bald wieder entlaſſen werden. In Frau 
O. handelt es ſich übrigens um diejenige Frau, die nach 
einer uns gemachten irrtümlichen Mitteilung auf Bean 
Bahnhof ihr Mißgeſchick erlitten haben ſollte. 

Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 27. Mal. 
Die Gemeinde Dorf Klodtken (Klödka wies) hat für Mon⸗ 
tag, 30. d. M., mittags 12 Uhr, die Verpachtung der 


; Heute nachm. 4 Uhr entichlief janit 
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für Fassaden und Zaun- 
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P. Marschler, Grudziadz 
Tel, 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


Nur diese, auf wissens 
ten 


Kirſchenernte an den Wegen dieſes Dorfes anberaumt. 

Der Termin findet im Schulzenamt ſtatt, und die Bedingun- 

gen werden vor Beginn der Verpachtung bekanntgegeben. * 
* . 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


V. e e Remonteausſtellung in Grudzigdz wird am 
Mai und 1. Juni d. J. in den Stallungen der Kavallerie⸗ 
Baier (im. „Boleſtawa Smiakego“, ulica Chekminſka, Endſtation 
der r veranſtaltet. Die Eröffnung der Ausſtellung 
findet am 31. 5. um 10,30 Uhr ſtatt. Zur Ausſtellung find 148 
Pferde angemeldet, von denen ca. 80 Prozent dem edlen Halb⸗ 
blut angehören. 
kartenermäßigung auf dem Rückwege bis 50 Prozent des Fahr⸗ 
1 gewährt. 
7 eee 
Vorlegung des Perſonalausweiſes ausgeſtellt. 
Stutbnchgefelifchaft für edles Halbblut. 
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Thorn (Torumn). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
1,09 Meter über Normal. Die Sandbänke zeichnen ſich 
bereits deutlich an der Waſſeroberfläche ab. — Aus War⸗ 
ſchau trafen ein die Dampfer „Jagiello“, „Batory“, „Reduta 
Ordona“, „Lubecki“ mit je einem leeren Kahn ſowie „For- 
tuna“ mit zwei leeren Kähnen, aus Danzig Dampfer 
„Miniſter Lubecki“ mit einem leeren und zwei beladenen 
Kähnen ſowie Dampfer „Gdanſk“ mit drei beladenen Käh⸗ 
nen und zwei leeren Barken. Nach Warſchau ſtarteten die 
Dampfer „Belweder“, „Jagiello“ und „Miniſter Lubeeki“, 
letzterer mit vier beladenen Kähnen und zwei leeren Bar⸗ 
ken in Schlepp. Die Dampfer „Wite!“ und „Eleonora“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach 


werden vom Ausſtellungsbureau nach 


Danzig, die Dampfer „Staniſtaw“ und „Mars“ auf 55 
Fahrt von Danzig nach Warſchau. 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte einen ec 
Preisrückgang für Butter, die gegen 11 Uhr bereits mit 
1,40—1,50 angeboten wurde. 
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Herbu- Creme ist schon für 2t 0.90 überall, zu haben. 


Hühnchen pro Paar 2,50—3,50, Suppenhühner pro Stück 
35,00, Spargel 0,20—0,60, Spinat 0,15—0,25, Rhabarber 
0,10 0,15, Salat pro Kopf 0,05—0,15, Karotten 0,20—0,25, 
Kohlrabi pro Mandel 1,00, Blumenkohl pro Kopf 0,20—1,20, 
Radieschen 0,10. Angeboten waren ferner die erſten 
(grünen) Stachelbeeren mit 0,40 pro Pfund. Apfel⸗ 
ſinen kamen pro Stück 0,40—0,80, Zitronen 0,10—0,20, Ba: 
nanen 0,50. Die Gärtner boten an Maiglöckchen drei Bund 
0,25, Flieder, Schneeballen, Rotdorn, gelbe Lilien, Pfingſt⸗ 
roſen, Pelargonien uſw. in reicher Fülle zu annehmbaren 
Preiſen. — Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte Zander 


zu 1,80, Hechte zu 1,40 1,50, Karpfen zu 1,60, Wels zu 1,50, 


Breſſen und Barbinen zu 1,30, Aale zu 1,20—1,50, Barſe 
zu 1,00, Karauſchen zu 0,90, Schleie zu 0,80—0,90 uſw. 
Preiſe für Räucherfiſche waren unverändert. Beide Märkte 
waren ſehr reich beſchickt, auf dem Fiſchmarkt ließ der 2 
ſuch aber zu wünſchen übrig. 

+ Durch Funkenflug aus einem Schornſtein We 
Mittwoch nachmittag auf dem Boden des Hauſes Weinberg⸗ 
ſtraße (ul. Winnica) 14a ein Brand, durch den etwa 1% 
Quadratmeter Fußboden und Balkenlager zerſtört wurden. 
Die Feuerwehr hatte etwa 45 Minuten mit dem ne 
zu tun. 

+ Geſtohlen wurde vom Tennisplatz am 8 
weg (ul. Moniufzfi) ein Mantel im Werte von 500 Ztoty. 
Außerdem wurden an dieſem Tage zwei Wohnungseinbrüche 
verſucht. Zur Anmeldung gelangten je 5 übertretungen 
polizeilicher Verwaltungs- bzw. ſanitäts⸗ und ſittenpolizei⸗ 
licher Beſtimmungen, ferner zwei Zuwiderhandlungen gegen 
handels⸗adminiſtrative Vorſchriften und ein Fall von unbe⸗ 
rechtigter Abſperrung des Waſſers in einem Hauſe. — An⸗ 
tonina Kalinſka aus der ul Swietopelka 51 zeigte den 
Verluſt des Hausmeldebuches nebſt dem Militärbüchlein 8 
Wladyſtaw Oſtrowſki von hier an. 

» Einbruchsdiebſtähle. Aus der Wohnung von a 
Szymanowa, wohnhaft Junkerſtraße (Krzyzacka) 5, er: 
beuteten Einbrecher eine größere Menge Leinwand und 
Stoffe im Geſamtwerte von 260 Zloty. — Einbrecher ſtahlen 
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ferner aus der Wohnung von Staniſtaw Warakſa, wohn⸗ 
haft Culmerſtraße (Chelminſka) 28, Bargeld und Kleidungs⸗ 
ſtücke. — Einen nächtlichen Beſuch ſtatteten unbekannte 
Täter dem Keller von Kſawery Witulſki, wohnhaft 


Schulſteig (Sciezka Szkolna) 1, ab und entwendeten zwei 
In der gleichen Nacht wurden aus dem 
Garten von Staniſtaw Skowro n, wohnhaft Graudenzer⸗ 


Waſchfäſſer. — 


ſtraße (Grudziadska) 92/96, zwei Waſchfäſſer, eine Zink⸗ 
wanne und eine Waſchmaſchine von unerkannt entkommenen 
Tätern entwendet. * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Mai. Bei dem Ge⸗ 
witter am Mittwoch abend ſchlug ein Blitz in Alt⸗Thorn 
(Stary Torun) in das Inſthaus des Beſitzers Arnold 
Gieſe. Obwohl die Feuerſpritze bald zur Stelle war, 
konnte das Haus nicht mehr gerettet werden. Es brannte 
bis auf die Grundmauern nieder. Die Einrichtung konnte 
zum Teil geborgen werden. — Aus dem Geflügelſtall von 
Joſef Kaſper in Dybowo wurden neulich nacht von Ein⸗ 
brechern fünſzehn Hühner, drei Enten und zwei Gänſe im 
Geſamtwerte von ungefähr 70 Zloty geſtohlen. * 


— 2 —ä— en 


* Briefen (Wabrzezno), 27. Mai. Am letzten Sonntag 
zündete ein Blitz in der ſtaatlichen Domäne Frydrychowo. 
Es verbrannten eine Scheune und ein Stall, der vorher 
noch geräumt werden konnte. Der Schaden von etwa 35 000 
Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. 

* Konitz (Chojnice), 25. Mat. Ein Waldbrand ent⸗ 
Hand Sonntag mittag aus ungeklärter Urſache in der 
Staatsforſt Twaroznica hieſigen Kreiſes im Bezirk 102 und 
103 in der Nähe der Chauſſee Czerſk — Tuchel. Verbrannt 
ſind auf einer Fläche von etwa 2 Hektar Nadelhölzer und 
die unteren Teile 20 jährigen Baumbeſtandes. 

ch Konitz (Chojnice), 28. Mai. Am 6. Juni um 3 Uhr 
nachmittags wird in Czarnowo die dortige 654 Hektar 
große Gemeindejagd auf die Dauer von 6 Jahren 
verpachtet. — Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich 
der Arbeiter Jan Liracz, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
wegen Einbruchdiebſtahls und Überfalls mit der 
‚Waffe in der Hand zu verantworten. Trotz feiner 25 Jahre 
hat L. bereits 2 Jahre Zuchthaus und 21 Monate Gefängnis 
hinter ſich. Der Angeklagte brach in der Nacht zum 21. Fe: 
Umar in die Bäckerei des Roman Guſzek in Rittel ein. 
Als die Söhne des Herrn G. des Nachts die Backſtube be⸗ 
treten wollten, fanden ſie die Türe verſchloſſen. Sofort 
wurden der Vater und der Hausbeſitzer Galikowſki alar⸗ 
miert. Plötzlich ſtand man einem Manne gegenüber, der 
in der einen Hand einen Revolver und in der anderen ein 
langes Meſſer hielt. In einem günſtigen Augenblick ſprang 
Galikowſki den Verbrecher von der Seite an. Kurz darauf 
fielen drei Schüſſe, durch die Galikowſki an der Hand ver: 
letzt wurde. Er hielt jedoch ſtand, bis der Verbrecher feſt⸗ 
genommen werden konnte. Über die Tat befragt, gab L. 
vor Gericht an, daß er aus Danzig gekommen ſei und in 
ſeine Heimat wollte. In Rittel habe man ihn dann über⸗ 
fallen und arg mißhandelt. Schließlich gab er aber den 
Einbruch zu. Das Gericht verurteilte Liraez zu insgeſamt 
zwei Jahren und 7 Monaten Zuchthaus mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 25. Mai. Die geſtrige Kreis⸗ 


tagsſitzung wurde in Gegenwart von 30 erſchienenen Mit⸗ 


gliedern vom Staroſten Henſzel eröſſnet. Dieſer re- 
ferterte eingangs über zwei wichtige Angelegenheiten: Poſi⸗ 
tionskürzungen des Budgets für 1932/33 und Auflöſung der 
Molkereigenoſſenſchaft in Göingen. Dann wurde das Bud⸗ 
get in der Abänderungsſaſſung ſeitens der Wojewooſchaft 
vom Kreistag angenommen. Das gewöhnliche Budget lautet 
in Einnahme und Ausgabe auf 737 488,25 Zloty; das außer⸗ 
gewöhnliche auf 177 198 Zloty; Geſamtſumme 914 486,25 
Zloty. — Bei Beſprechung über die Auflöſung der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaſt, welche im Oktober 1980 ins Leben trat, ſtellte 
der Präſes derſelben, Sejmabg. Tebinſki, den Antrag 
auf Auflöſung, da die Verſchuldung 200 000 Zloty betrage, 
jedoch die Molkerei weiter als Genoſſenſchaft mit einem Be⸗ 
triebskapital von 100 000 Zloty zu erhalten. Der Kreistag 
faßte einen zuſtimmenden Entſchluß. — Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 14. Mai 
28 Geburten, und zwar 20 männlichen und 8 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ſowie 7 Todesfälle und eine Eheſchließung ge⸗ 
meldet. — Ein neues Fahrrad wurde Viktor Sikorra 
von hier geſtohlen, welches er vor einem Reſtaurant in der 
Sobieſkiego ſtehen ließ. 
g. Stargard (Starogard), 27. Mai. Am Mittwoch kurz 
vor Feierabend geſchah in den Wichertſchen Mühlen ein be⸗ 
dauerlicher Unfall Der Zimmermann Stolinfki geriet 
mit der einen Hand in den Hobel, wobei ihm gleich drei 
Finger weggeriſſen wurden. 
E Tel (Tuchola), 26. Mai. Holzdiebe hatten ſich 
abends um 10 Uhr mit einem zweiſpännigen Kaſtenwagen 
in den ſtaatl. Forſt Kamionka, Kreis Tuchel begeben, um 
reunholz zu entwenden. Sie hatten bereits das halbe Fu⸗ 
der beladen, als plötzlich der dortige Revierförſter vor ihnen 
erſchien. Sofort die Situation erſaſſend, verſchwanden die 
beiden Diebe im Waldesdunkel und ließen das Geſpann 
zurück. Auf der Wagentaſel ſtand der Name eines Beſitzers 
aus Birkenbruch (Brzozowychblöt), Kreis Tuchel. Es iſt 
jedoch anzunehmen, daß ſelbigem das Fuhrwerk nicht gehört. 


— Der heutige Wochenmarkt wies einen annehmbaren 


Beſuch auf und war äußerſt reich beſchickt. Das Pfund But⸗ 
ter koſtete 1,40 — 1,70 und die Mandel Eier 1/00 — 1,10 Zloty. 

m. Dirſchan (Tezew), 27. Mai. Felix Dres ny von 
hier wurde von einem unbekannten Täter ſein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. N 

P Vandsburg (Wiecbork), 26. Mai. Die fliegende 
Eichkommiſſion iſt in Vandsburg im Lokale des 
Herrn Uminſki in der Zeit vom 31. 5. bis zum 21. 6. 
für folgende Ortſchaften tätig: Vandsburg, Jaſtremken, 
Karolewo, Neuhof, Pemperſin. Roſtokt, Sitno, Schmilowo, 
Suchorgezek Gem. und Gutsbez., Wittun, Hohenfelde und 
Grünlinde. Zu ſtellen haben ſich ſämtliche Eigentümer von 
Waagen, Gewichten ſowie Meßgeräten. 

x. Zempelburg (Sepölno), 27. Mai. Der letzte gut be⸗ 
ſuchte und reichlich beſchickte Wochenmarkt litt unter den 
zeitweiſe niedergehenden ſtarken Regenſchauern. Butter 
brachte 1,20, Eier 0,90—1 pro Mandel. Bei reichlicher Zu⸗ 
fuhr auf dem Schweinemarkt wurden für das Paar 
Abſatzferkel 25—35 Zkoty gefordert. — Auf der am 27. d. M. 
von der Oberförſterei Klein⸗Lutau im Hotel Polonia ver⸗ 
anſtalteten Holzverſteigerung wurde Brennholz zu 
folgenden Preiſen abgegeben: Eichenkloben 88,50, Eſpen⸗ 
kloben 4,50—7,50, Kiefernknüppel 5, Birkenknüppel 5—6, 
Eſpenknüppel 4. Der Beſuch war ſchwach, fo daß bei ge⸗ 
ringer Nachfrage das Holz meiſtens zum Taxpreiſe verkauft 
\ wurde. 


N 


x. Zempelburg (Sepolno), 27. Mai. Unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Beſitzers Berend in Damerau hieſigen Krei⸗ 
ſes iſt laut amtlicher Bekanntmachung die Rotlauf⸗ 
ſeuche, und unter dem Beſtande des Beſitzers Johann Da⸗ 


ron in Kamin die Schweineſeuche ausgebrochen. — Laut 
Bekanntmachung der hieſigen Staroſtei vom 24. d. M. iſt 


eine abermalige Erhöhung des Brotpreiſes ein⸗ 
getreten, und zwar koſtet 1 Kilogramm Roggenbrot 0,42 
Zloty, 1 Weizenmehlſemmel 0,05 Zloty. — über das von 
uns in Nr. 117 berichtete Schaden feuer in Klein ⸗ 
Zirkwitz (Beſitzer Balzer) iſt noch nachträglich bekannt 


geworden, daß ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſo⸗ 


wie 4 Schweine mitverbrannt ſind. In der eingeäſcherten 
Scheune befanden ſich 18 Militärpferde, die aber ile geret⸗ 
tet werden konnten, nur 4 Militärjättel verbrannten. Das 
Dorf hatte Einquartierung, die ſich an den Löſcharbeiten 
eifrig beteiligte und ein weiteres Umſichgreifen des Feuers 
verhütete. 


Autorennen — Todesrennen. 
Wieder ein Rennfahrer tödlich verunglückt. 


Der bekannte Bugatti⸗Fahrer von Morgen iſt das 
Opfer eines tödlichen Unfalls auf der Nürburg⸗Bahn ge⸗ 
worden. Herr von Morgen hatte ſein Training aufgenom- 
men und bei einer Runde eine Geſchwindigkeit von 150 Kilo⸗ 
metern vorgelegt. In der Kurve bei dem Ort Hatzen⸗ 
bach geriet der Wagen wegen der durch den Regen ſchlüpf⸗ 
rig gewordenen Straßenunterlage ins Schleudern und 
drehte ſich um die Achſe. Der Wagen raſte die Böſchung 
hinunter und blieb liegen. von Morgen erlitt bei dieſem 
Sturz einen ſchweren Schädelbruch, die Rippen wurden 
ihm in die Lunge gedrückt. Der Tod muß auf der Stelle 


eingetreten ſein. 
4 * 


Das internationale Autorennen auf der Avus⸗Bahn. 
Dat — wie wir berichteten — mit dem Tode eines der Fab- 
rer, des 25fährigen Fürſten Lobkowiez, geendet. Jetzt trifft 
die Nachricht von dem Tode von Morgens ein. Auto⸗ 
rennen haben ſchon ſehr viele Opfer gefordert. g 

Schon einmal hat ſich auf der Avus⸗Bahn ein tragiſcher 
Fall abgeſpielt, der um jo erſchütternder war, als ein Un⸗ 
beteiligter ſein Opfer wurde. Im Juli 1926 fuhr beim 
internationalen Rennen der bekannte Fahrer Roſenberger 
gegen die Nummertafel und begrub dabei einen jungen 
Studenten unter ſich, der hier Dienſt verrichtete. Tauſende 
hatten das Unglück geſehen. Aber es wagte niemand, dem 
Verletzten zu Hilfe zu eilen, weil die Rennwagen in unver⸗ 
mindertem Tempo über die Bahn ſauſten. 

Zwei Jahre ſpäter, im Auguſt 1928, fand Huldreich 
Heuſſer bei dem Autorennen in Buckow in der Mark 
den Tod. Er war 46 Jahre alt und hatte ſich ſeit vielen 
Jahren an Automobilrennen beteiligt. Er gehörte zu den 
wagemutigſten und draufgängeriſchſten Rennfahrern. Be⸗ 
ſonders tragiſch war es, daß Heuſſer im Jahre 1928 ſeine 
letzten Rennen fahren wollte. Dieſes letzte Rennjahr brachte 


ihm zwar die größten Erfolge, aber in dem Beſtreben, mög⸗ 


lichſt glanzvoll abzutreten, hat er ſein Leben tollkühn aufs 
Spiel geſetzt. Viele Unglücksfälle leichter Art hatte Heuſſer 
ſchon durchgemacht, bei denen er immer glimpflich davonkam. 


An dem entſcheidenden Tag find ihm wenige Zentimeter, 


die er zu weit nach links fuhr, zum Verhängnis geworden. 
Wenige Wochen ſpäter verunglückte auf der bekannten 
Rennbahn Monza (Italien) der Rennſahrer Mat,eraſſi. 


Er verlor die Herrſchaft über ſeinen Wagen, der in die Zu⸗ 


ſchauermaſſen hineinraſte. Damit wird die Unglückschronik 
von Monza ruhmlos weiter ſortgeſetzt; obwohl kaum ein 
Automobilrennen auf dieſer Rennſtrecke ohne eine Kata⸗ 
ſtrophe vergeht, weroͤen hier immer wieder Wettkämpfe aus⸗ 
geſchrieben Im Jahre 1923 war der italieniſche Rennfahrer 
Sovocci auf derſelben Strecke bei einem Autorennen getötet 
und ſein Mitfahrer ſchwer verletzt worden. Im gleichen 
Jahre verunglückte hier der durch ſeinen Sieg im großen 
Preis von Italien bekannte Rennfahrer Bordino. Zwei 
Jahre ſpäter, 1925, wurde der Rennfahrer Leonardi bei 
einer Probefahrt im 150 Kilometer-Tempo aus der Kurve 
getragen, der Wagen ſtürzte um und begrub den Rennfah⸗ 
rer unter ſich. Nicht genug an dem einen tödlichen Unfall, 
hätte es beinahe noch einen zweiten gegeben, denn beim 
Rennen wurde der Fahrer Kreis mit ſeinem Düſenberg⸗ 
Wagen in der dritten Runde ebenfalls aus der Bahn ge⸗ 
ſchleudert. Er hatte aber mehr Glück und kam mit leichten 
Verletzungen davon. N a 

Noch vor nicht allzu langer Zeit fand einer der berühm⸗ 
teſten Rennfahrer der Welt, Major Seagrave, auf der 
Suche nach einem neuen Schnelligkeitsrekord den Tod. Aller⸗ 
dings handelt es ſich dabet um ein Motorboot, das der 
kühne Reunfahrer ebonſo gut beherrſchte wie ein Auto. 

Es gibt kaum einen Nennfahrer, der nicht einige Stürze 
hatte oder mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Die ungeheuren Schuelligkeiten, die während eines 
Rennens entwickelt werden, machen aus jedem Autorennen 
ein Todes rennen. Bedenkt man die ungeheure Zahl der 
Autvopfer im gewöhnlichen Straßenverkehr, dann iſt es 
nicht verwunderlich, daß die Autorennen erſt recht viele 
Opfer fordern. 


Zim Walker vor dem Sturz? 
Der Korruptionsſkandal um Newyorks Oberbürgermeiſter. 


Sieben Jahre iſt James J. Walker, kurz genannt 
Jimmy Walker, Oberbürgermeiſter von Newyork. In 
dieſer Zeit gelang es ihm, einer der populärſten Männer 
der Vereinigten Staaten zu werden. Er war der Proto⸗ 
typ des amerikaniſchen Bürgers. Unbureaukratiſch, un⸗ 
feierlich, aber elegant, witzig und humorvoll. Alle be⸗ 
rühmten Perſönlichkeiten, die nach Newyork gekommen 
ſind, hat Jimmy Walker empfangen. Seine Anſprachen 
waren keine feierlichen Reden, ſondern freundliche Be⸗ 
grüßungsworte, die oft von einer feinen Ironie getragen 
waren. Ungezählte Male hat Jimmy Walker vor der 
Sffentlichkeit und ins Mikrophon geſprochen. Es hat Zeiten 
gegeben, in denen in jedem Witzblatt ein dem Oberbürger⸗ 
meiſter zugeſprochener Ausſpruch veröffentlicht wurde. 

Die Popularität Jimmys ſchien unerſchütterlich. Schon 
ſeit mehreren Jahren wurden ſchwere Anſchuldigungen 
gegen den „Ober“ von Newyork erhoben. Er lächelte 
darüber und paradierte mit ſeiner weißen Weſte. Seit 
einem Jahr tagt ein Unterſuchungsausſchuß. Jimmy 
Walker ließ ſein Arbeiten kalt. Als er im Auguſt vorigen 
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Bei Berdaunngsf Blutarmut, Abmagerung, Bleich⸗ 
ſucht, Drüſenerkrankungen, Hautausſchlägen, Furunkeln regelt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaher vortrefflich die jo wichtige 
Darmtätigkeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (4891 


Jahres eine Europareiſe antrat, und u. a. in Bad Nauheim 
eine Kur gebrauchte, ſtürzten ſich ſeine Gegner über ihn 
her und wollten ihn, wie es ſeinerzeit mit Böß geſchehen iſt, 
während ſeiner Abweſenheit zu Fall bringen. Aber es kam 
nicht zu dem großen Skandal. Jimmy Walker kehrte von 
ſeiner dritten Europareiſe lächelnd nach Newyork zurück. 

Jetzt aber ſcheinen ſeine Tage gezählt zu ſein; denn die 
Unterſuchungskommiſſion, an deren Spitze kein Geringerer 
als der Unterſuchungsrichter des Staates Newyork Samuel 
Seabury ſteht, hat inzwiſchen ſoviel belaſtendes Material 
gegen den „Ober“ von Newyork zuſammengetragen, daß es 
ihm diesmal kaum gelingen dürfte, ſeinen Kopf aus der 
Schlinge zu ziehen. Schwerwiegend iſt vor allem die Er⸗ 
teilung einer Konzeſſion an eine Autobusgeſellſchaft, die 
Equitable Bus Company. Die Stadt hatte davon keinen 
Nutzen, der Geſellſchaft dagegen ſind große Gewinne zu⸗ 
gefloſſen. Ihre Dankbarkeit drückte ſie dadurch aus, daß ſie 
kurz darauf Jimmy Walker einen Kreditbrief in Höhe von 
13 000 Dollar zur Verfügung ſtellte, von dem Newyorks 
Oberbürgermeiſter ſeine damalige Europareiſe bezahlt hat. 
Dieſer Betrag ſtellt jedoch nur einen Bruchteil der tatſäch⸗ 
lichen Ausgaben dar. Der Hiſtoriker Herbert Adam 
Gibbons, der der Reiſemarſchall war, hat vor dem Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß bekundet, daß die 13000 Dollar, die auf 
europäiſchen Banken abgehoben worden find, nur das 
Taſchengeld Jimmys waren. In Wahrheit habe die Reiſe 
Unſummen verſchlungen. Allein der fünftägige Aufenthalt 
in Paris habe über 10 000 Dollar gekoſtet. Die großen 
Mittel für die Reiſe Walkers ſeien aus der Taſche des 
Warenhauskönigs Wannemaker gefloſſen. 

Daß Jimmy Walker auf ſeiner Reiſe viel Geld aus⸗ 
gegeben hat, iſt zweifellos; denn der „Ober“ von Newyork 
verſteht zu leben. Er hat eine ganz eigenartige Karriere 
hinter ſich. Er begann als Dirigent einer Jazzband, und 
eine Reihe Schlager, die er komponiert hatte, waren über⸗ 
aus populär. Dann wandte er ſich dem Rechtsanwaltſtand 
zu und errang dank ſeiner großen Beredſamkeit allgemeine 
Popularität. Dann ſchloß er ſich einer politiſchen Partei 
Sn wurde zum Oberbürgermeiſter von Newyork ge⸗ 
wählt. 

Jimmy iſt ein Lebemann. Er hat nie ein Hehl daraus 
gemacht, daß er gern auf großem Fuß lebt. Er gehört zu 
den eleganteſten Männern Newyorks. Er iſt Gaſt in 
teuren Lokalen. Er liebt die Geſelligkeit und ... die 
Frauen. Auf ſeiner Europareiſe ſollen ihn ſeine Aventuren 
viel Geld gekoſtet haben. Es iſt durchaus denkbar, daß 
Jimmy nicht mit den ihm zur Verfügung ſtehenden an ſich 
recht reichlichen Mitteln ausgekommen iſt und daß er gern 
Gelder angenommen hat. 

Den tatſächlichen Machthabern Newyorks war Jimmy 
Walker ein bequemer Oberbürgermeiſter. Die Repräſen⸗ 
tation war ihm die wichtigſte Aufgabe ſeiner Stellung. Für 
die Fragen der Stadtverwaltung zeigte er ein erheblich ge⸗ 
ringeres Intereſſe. So manche Affären waren nur durch 
die laſche Amtsführung Walkers möglich. Solange New⸗ 


vork eine reiche Stadt war, ſolange die Proſperity in 


Amerika blühte, ſah man dem Oberbürg N 
genau auf die Finger. Jetzt aber dürften ſeine Tage gezählt 
ſein. Um ſeine wankende Popularität zu ſichern, iſt 
Jimmy Walker als Rechtsbeiſtand für den Arbeiterführer 
Mooney eingetreten und hat in einer ſehr klugen Rede die 
Begnadigung gefordert. Aber wenn auch ſein Plädoyer 
großen Eindruck machte, es blieb bei der Verurteilung 
Mooneys. n 

In den letzten Wochen iſt es etwas ſtiller um Walker 
geworden. Die amerikaniſche Sffentlichkeit fühlt, daß 
irgend etwas mit ihrem populären „Ober“ nicht ſtimmt, 
und man will ſich nicht für ihn einſetzen, bevor nicht der 
Fall klargeſtellt iſt. Vielleicht wird ein Rieſenſkandal ver⸗ 
mieden. Aber die Tage Jimmy Walkers, des Oberbürger⸗ 
meiſters von Newyork, ſind gezählt. 


Die Weltkriegsgefahr im Fernen Osten. 


Die Internationale tritt vor den Rätebund. 


Die Exekutive der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale 
hat eine Entſchlteßung angenommen, in der es a. a. heißt: 

„Die Internationale ſtellt feſt, daß die Nachgiebigkeit 
und die Mitſchuld einer Anzahl von Großmächten Japan 
die Möglichkeit geboten haben, ſich den Verpflichtungen zu 
entziehen, die es durch ſeinen Beitritt zum Völkerbundpakt 
und zum Kriegsächtungspakt auf ſich genommen hat. Die 
S AJ. fordert alle ihr angeſchloſſenen Parteien auf, auf 
ihre Regierungen einen Druck auszuüben, damit die von 
ihnen ſelbſt ausgegangenen Verpflichtungen, einen An⸗ 
greiſer zur Achtung des Friedens zu zwingen, nicht länger 
mißachtet werden. Ein Angriff Japans auf Rußland kann 
einen Weltkrieg heraufbeſchwören. Die Arbeiter fordern: 

1. Die ſofortige und bedingungsloſe Räumung 
Schanghais und der Mandſchurei durch die japaniſchen 
Streitkräfte; 


2. Falls Japan dies verweigern ſollte, die Abberufung 
aller Geſandten und Botſchafter aus Japan; 

3. Wenn nötig, die Anwendung von wirtichaftlichen 
und finanziellen Sanktionen, falls Japan nicht bereit iſt, 
zu tun, was im Intereſſe des Weltfriedens geſchehen muß. 

Die Arbeiter werden ſich mit der Verteidigung der 
Näteunion ſolidariſch erklären, falls fie angegriffen wird. 
Falls Räterußland gezwungen ſein ſollte, ſich gegen einen 
Angriff zu verteidigen, rechnet die SA. darauf, daß alle 
ihr angeſchloſſenen Parteien, die ihre Tätigkeit innerhalb 
der Grenzen der Räteunion entfalten, ſich demnüchſt nach 
den in der Berner Reſolution gegebenen Richtlinien ver⸗ 
halten und ſich jeden ſeparatiſtiſchen und aufrühreriſchen 
Handlungen widerſetzen, die zur Lähmung der Verteidigung 
Räterußlands gegen den japaniſchen Angriff führen 
müßten. „ 
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ſcher Funk. Dr. Eduard Wildhagen und Dr. Mei: Die Er⸗ Richard Wagner. 28.95: Wetter- und Tagesnachrichten. zuführen. Wenn Sie aber die Beſcheinigung haben, daß Sie auf 
. —— des deutſchen Volkstums durch den Atlas der deutſchen der Hinreiſe mehr als 200 Rmk. hatten, können Sie auch denſelben 
erg (D. a 1 =. Breslau⸗Gleiwitz. Betrag wieder ausführen. 
erlin: Konzert. 17.30: m Weſen de raumes. 00: Dr. 
Herbert Juſt⸗ Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.90: 06.20: Morgenkonzert. 10.15: Schulfunk: Frauenkleidung und 25 ig dars Haben 8 2 Sinfen "sis 
Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. weibliches Weſen. 12.00: Von Mühlacker: Eröffnungsfeier der | 50, 6. 33 13,99 Reichsmark 5 8 
19.20: Stunde des Landwirts. Reg.⸗ und Kulturrat Dr. Clauſſen: 38. Wanderausſtellung der D. L. G. Mannheim. 13.05: Mittags⸗ 2 Bio 4 bei all l ai 
Welche Möglichkeiten bietet das Milchgeſetz für die Neugeftaltung konzert I (Schallplatten). 14.05: Mittags konzert II (Schallplat⸗ ee 0 e 
der Milchverſorgung? 19.95: Forſchung und Fortſchritt (II): ten). 18.00: Kinderfunk. 16.30: Lieder. Aga Goretzti⸗Swoboda. wich er rund“ haben. Ein wichtiger Grund läge z. B. vor, 
Geh. Rat Prof. Dr. M. Hahn: Wiſſenſchaftliche Großtaten in Sopran; Flügel: Kurt Hattwig. 17.00: Kleine Klaviermuſik wenn der Mieter durch fein Verhalten die anderen Hausbewohner 
Hygiene und Bakteriologie. 20.00: Von Berlin: Aus Opern. (Schallplatten). 17.90: Das Buch des Tages. 17.50: Über die Ein- | beläſtigte, wenn er die Räume, die er inne hat, zu anderen als 
21.0: Von Berlin: Tages⸗ und Sportnachrichten (I). 21.10: Von teilung des Sternenhimmels. 18.35: Das wird Sie intereſſieren! zu Wohnzwecken verwendet, wenn er ein unanſtändiges Gewerbe 
Leipzig: Arnſtadt. 22.15: Bon Berlin: Wetter⸗, Tages⸗ und 18.50; Wetter. Anſchl.: „Na, und?“ Eine heitere Epifode aus dem 23 und ähnliches. Daß der Mieter ein Ausländer iſt, iſt 
Sportnachrichten (II). Anſchl. bis 00.30: Konzert arbeitslofer Vereinsleben von Karl Wilezynſki. 20.00: Von Berlin: Kantate ein wichtiger Grund. 
Tanz⸗ und Unterhaltungskapellen. auf den Tod Haydus. 21.10: „Siegfried“. Der Nibelungen erſter Meta. 1. Wenn Sie den Strafantrag nicht binnen 3 Monaten, 
Teil. 22.45: Unterhaltungskonzert. nen nen der 1 2 an a n 
N x . : e Täterin außer Verfolgung. Sie kann auch nur beſtraft 
Breslau⸗Gleiwitz Königsberg⸗Danzig. werden, wenn Ihre Ehe geſchieden iſt. 2. Wenn Sie in Verfolg 


08.00: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk: Die Gebirgsecke im ober 06.30: Fri t. 11.05: Di 6 der Fiſchereiweirtſchaft | Ibrer Rechte die fragliche Perſon mit den ihr zukommenden Eigen⸗ 
ſchleſiſchen Lande. 11,80: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05: en enen Slüſſen. 1.88 Zoner 81150 len ſchaften charakteriſteren, jo kann fie Ihnen nichts anhaben; wenn 


Mittagskonzert I (Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert II 15.80: 16.00: ngen. Jaber bei der Kennzeichnung der Perſon die Abſicht der Beleidigung 
(Schallplatten). Edith Lorand ſpielt. 16.00: Kinderfunk: Bunte — . 0 e Han BesSeR erkennbar ift, machen Sie ſich ſtrafbar. Wir glauben nicht, daß die 
Woche. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.50: Die Überſicht. Mu⸗ berg als Staatsmann. 19.00: Das wichtige Buch! 19,00: Bunter Perſon einen Prozeß gegen Sie riskieren wird. Da fie Sie gkeich⸗ 
ſikaliſche Kulturfragen der Gegenwart. 18.05: Das wird Ste Siederftraug. Hans Elbe ſingt zur Laute. 19.25: Wie machen falls beſchimpft hat, würden ſich die Beleidigungen kompenſieren. 
interejjteren! 18.35: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 18.50: wir unſere Dichter und Denker lebendig? 19.55: Wetter. 20.00: 
Rechtsfragen des täglichen Lebens. 19.10: Wetter. Anſchl.: Hörſpielbühne. „Das Märchen“, eine kitſchige Begebenheit von 
———— (Schallplatten). 20.00; Wetter. 20.90: Wunſchkonzert. Curt Goetz. 20.35: Beethovens Klavierkonzerte N 1 a 5 
Funkkapelle. für Klavier und Orch., Es⸗Dur Op. 73 Nr. 5 (Soliſt: Joachim 5 J D —— 
Anſorge). 2. II. Sinfonie D⸗Dur Op. 36 (Orch. des Opern⸗ — n anzig —, 
Königsberg⸗Dauzig. baufes, Dir.: Erich Seidler). 21.50: Von Lon don: Aus dem 
Covent Garden: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 3. Akt. nimmt unſere Filiale von : 
06.30: Von Breslau: Frübkonzert. 11.05: Gartenfunk. 11.80: 
Von Hamburg: Konzert. 18.05—14.80: Königsberg: Schallplatten. | Warſchan. Tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, Tel. 1984 
13.05—14.90: Danzig: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.30: 7 = fü 2 ’ 9 
Bon Breslau: Konzert, 17.30: Betrachtungen über das Seelen⸗ 12.10, 13.85, 14.45 und 16.40: Schallplatten. 17.35: Sinfonie⸗Non⸗ 0 
leben des Pferdes. 17.55: Das Edith⸗Lorand⸗Orcheſter ſpielt zert des philharmoniſchen Orcheſters. 19.35: Schallplatten. 20.15: 
Wiener Muſik auf Schallplatten. 18.25: Alte Danziger Schiffe. Populäres Konzert. Funkorch u. St. Miller, Sopran. 29.05: 
19.00: Konzert. 20.00: Wetter, 20.05: Dante Alighiert zum 667. Klaviervortrag. 22.50—24.00: Tanzmuſik. 
2 0 5 IDEE. 4 0 e * zu Originalpreiſen für die 
toline; Eugenie Premyslav, Cello; argarete Giedat, Klavier. 
21.10: Von Danzig: Eine file Stunde von der Liebe. 21.10: ca.: Das Kurzwellen⸗ Sonderprogramm. „Deutſche Rundſchau“ 
Wetter, Nachrichten, Sport. Wie der Programmausſchuß der Deutſchen Rundfunkgeſellſchaft 
u b 3 wird 7 25 Be Fuel um 75 1 he 5 75 entgegen. 
N as Programm des deutſchen Kurzwellenſende 
N ö der folgenden Woche (mit Sonntag beginnend) über dieſen Sender Verlangen Ste bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
12.10, 13.35, 14.45, 15.50 und 16.40: Schallplatten. 17.35: Leichte | ſelbſt bekanntgegeben. Auf dieſe Weiſe hat jeder Hörer des deut⸗ Ddeutſche Nundſchan!. Das Blatt liegt überall aus. 
Muſik. 19.35: Schallplatten. 20.25: „Die Nachtwandlerin“, Oper | ſchen Kurzwellenſenders die Möglichkeit, ſich das ihn Intereſſierende 
von Bellini. 23.00— 24.00: Tanzmuſik. aus dem nächſten Wochenprogramm vorzumerken. N 
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Erfolg. Diskretion zur Tafeln jeder 


Zurückgekehrt 
Dr. mel, Kawczynski | 


Nervenarzt 


1 Sniadeckich: 2. 


Am 24. Mai entſchlief ſanft im 87. Lebensjahre 


Fran Betty Lodeſfron 


4 geb. Donner. 
Innigſt betrauert von 


Oscar Godeffroy und Frau geb. 
Ernit Godeffroy und — er 
Oscar Wehl und Frau geb. Godeffeoy 
Zerelda Godeffroy⸗Faerber geb. von Weiten 
Gertrud Godeffroy geb. Erafemann 
Erik Freiherr v. Paleske⸗Swaroſchin 

und Frau geb. Godeffroy 

und 23 Enkeln und Urenkeln 
ſowie von ihrer ee Geſellſchafterin 
Alwine Lange. 


Trauerfeier im kleinen Kreiſe 
Freitag, den 27. Mai, vorm. 10 Uhr, 
Moorweidenſtraße 18. 


Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Von der Reise zurück 
Emil Stopke ; 
Grudziadz, ul. Forteezna ll. 


| Gesangbücher | 
f auch mit großer Schrift 
f in à verschiedenen nusstamungen 
N. Diiimonn c. x o. y. 


Ä RBydgoszcz 
Marsa. Focha 6 Jeldfon 67 N 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme und die 
zahlreichen Kranzſpenden beim Seimgange meines 
lieben Mannes 


Eduard Rojente 


ſowie für die herzlichen, troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Wurmbach 


dankt innigſt 


Clara Roſenke 


2265 geb. Kühlmann. 
Bydgoſscz, den 27. Mai 1932. 


Wir liefern außer Syndikat 
Dachpappe 
Teer u. s. w. 

Gebr. Schlieper 
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ehen ſchnellſt. beiorgt Fe. Schlaak, 
Haarfärben 


Meckelburg & Co., Mareinkowskiego 1. 
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Herr S. Marcinek, Kröl. Huta, 
Kazimierza 2, ein tüchtiger Fach- 
mann u. Wäschereibesitzer schreibt 
uns: „Ich kann nicht umhin, ich 

muss Ihnen freiwillig einige Worte. 
der Anerkennung schreiben. Ich ver- 
wende seit einigen Jahren nur noch 
Kollontay - Seife und erziele mit 
dieser, zu meiner, sowie meiner 
Kundschaft grössten Zufriedenheit, 
eine besonders schöne weisse und 
klare Wäsche. Ich schreibe dies der 
Reinheit Ihrer Seife zu. Ende März 
sehe ich, trotz Krieg, Aufstand und 
Wirtschaftskrise auf ein 25-jähri- 
ges Bestehen meiner Wäscherei zu- 
rück, somit die älteste am Platze. 
Ich ziehe daraus den Schluss; „Das 
sicherste Fundament einen Wä⸗ 
scherei ist die Verwendung erst- 
klassiger Seife!“ 
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U 
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jest lepsze...:... 
Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 
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[Achtung — Steile Wand. a 
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—— Sprache in aller Welt vor 
ausreichend beherrſchen lernt und wird 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Dramen, Sar. den 29. Mai 1932. 


Nr. 120. 


rdern A Deutſch⸗ 
> N 


Dieſer Tage feierte der Verband pol niſcher 
Lehrer der Wojewodſchaft Schleſien in Kattowitz das Feſt 
ſeines zehnjährigen Beſtehens und beriet bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über den Ausbau und die Ziele des polniſchen 
Schulweſens. Aus allen Reden, die dort gehalten wurden, 
klang mehr oder minder deutlich das ſtolze Bewußtſein 
heraus, daß die polniſchen Lehrer an dem armen ober⸗ 
ſchleſtſchen Volke eine ungeheure Kulturmiſſion erfüllt 
hätten, und ſie zu erfüllen auch weiterhin berufen ere 
Wie ſich die Herren Pädagogen dieſe Kulturmiſſion vor 
ſtellen, erhellt aus der Ausſprache über zwei Unterrichts- 
gegenſtände, die den polniſchen Lehrern Kummer zu machen 


ſchienen: 
Deuiſch und Neligionslehre. 

Denn aus den inzwiſchen veröffentlichten Refolutionen 
geht hervor, daß mau ſich grundſätzlich gegen den Pflicht: 
unterricht der deutſchen Sprache in den Schulen und gegen 
die Verdoppelung der Religionsſtunden ausgesprochen hat, 
wie ſie in Oberſchleſten bisher üblich war. Des weiteren 
erklärte man die Exiſtenz öffentlicher evangeliſcher polni⸗ 
ſcher Schulen für ſchädlich im Hinblick auf die „nationale 
Erziehung“ und forderte außerdem „im Intereſſe der 
Standesehre“ allgemein beſchleunigte Trennung von 
Kirchen⸗ und rmögen, Loslöſung der Schulleiter 
vom Organiſtend und Ungültigkeitserklärung des von 
den Schulleitern abgelegten Organiſteneides. Selbſt⸗ 
verſtändlich erklärte man ſich für Ausdehnung des neuen 
Schulgeſetzes auf die Wojewodſchaft Schleſien auf dem Ver⸗ 
ordnungswege, wobei man es vermutlich für ſehr erfreulich 
gehalten hat, daß der Schleſiſche Seim nicht mehr in der 
Lage iſt, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Die Er⸗ 
ztehung ſoll, wie abſchließend betont wurde, ganz im Sinne 
der „Staats intereßen“ erfolgen. 


Die Gründe, die man zur der aller dieſer 
Forderungen anführte, waren, ur der „Oberſchleſiſche 


der Verdoppelung der Religions⸗ 
ſtunden“ ſich 3 auf die geiſtige und ſprachliche Aus⸗ 


bildung der polniſchen gend in Oberſchleſien 
habe. Das iſt ſchon wirklich ſabelhaft. Angeb⸗ 
lich übrigens: die „Fähigkeiten der Schüler 2 


Sprache recht verſchieden“ ſein. 
r Biher Der 
ſelbſt wenig 

nden wird der 


feſte Grundlage aller wiſſenſchaftlicher Ausbildung dar⸗ 
ftellen. ſich alſo die aus anderen Landes⸗ 
C N E 8 

ei vertreten. ſteht es m 
She 


Oberfchlefier weiß ganz genau, er mit der 
rts kommt. 


Er will alſo, daß auch fein Kind die deutſche Sprache 
den polniſchen 
Lehrern wenig dankbar dafür ſein, daß fie aus miß⸗ 
verſtandenen patriotiſchen Intereſſen den Dentſchunterricht 
am liebſten ganz einſtellen möchten. Man tut dem Kinde 
wahrhaftig nichts Gutes an, wenn man ihm die e 
des Nachbarlandes vorenthält! 


Leider hat auch der Leiter des geſamten Sdulweſens 
unſerer Wojewodſchaft, Herr Regorowicz, Gedankengängen 
Ausdruck gegeben, die man mit berechtigtem Erſtaunen 
verzeichnen So hat er mit Genugtuung ſeſt⸗ 
geſtellt, daß das mittlere deutſche Schulweſen in Teſchen, 
Skotſchau und Uſtron „verſchwunden“ iſt und in der einſt 
rein deutſchen Stadt Bielitz 60 Prozent der Kinder pol⸗ 
niſchen Schulen zugeführt worden ſind. Nach dem Bericht 
der „Polſka Zachodnia“ hält es Herr Regorowicz ferner 

r einen „ſchönen Erfolg der Arbeit des polniſchen 
Lehrers“, wenn auch hier die Beſuchsziffern der deutſchen 
Minderheitsſchulen geſunken find. Wir möchten dabei recht 
gern wiſſen, ob Regorowicz wirklich von einem „Kampf 
um die Seele des polniſchen Kindes mit den Scharen des 
organiſterten und mit Geldmitteln ausgeſtatteten Dentich- 
tums Weed hat. a 


Der „Kampf um die Seele des polniſchen Kindes“ hat 
lebenfalls ſeine zwei Seiten. Einmal darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß einzig und allein die Eltern darüber zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob ihr Kind polniſch oder deutſch iſt, und 
zwar nach göttlichem und menſchlichem Recht, nicht aber 1 

tren Lehrer, auf der anderen Seite iſt es fraglich, ob 
der Seele des polniſchen Kindes wirklich damit genützt wird, 
wenn man den Religionsunterricht auf das „Normalmaß“ 
kürzt und den Deutſchunterricht abſchafft. Darüber werden 
— — oberſchleſiſchen Eltern ſchon ihre eigenen Gedanken 
en 


Nüdtritt des Memeldirektoriums. 
Memel, 26. Mai. 


Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, hat Landes⸗ 
bräſident Simaltis heute vormittag dem Gouvernenr 


es Memelgebietes, Gilis, das Rücktrittsgeſuch des Memel⸗ 


uneHoriums überreicht, Gilis hat den Rücktritt angenommen 

1 und das Miniſterium Simaitis beauftragt, die Geſchäfte 

lange weiterzuführen, bis er einen neuen Präſidenten er⸗ 
haben wird. 


— — .— 


JEDER HAT SICH SCHON ÜBERZEUGT, 


daß die GUMMI-ABSATZE Marke 


„WEST. 
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unverwüstlich, zu jedem in- und ausländischen Schuh-Modell passen — und dabei am billigsten sind. 
Beim Einkauf von Gummi- Absätzen „WESTA' erhält man für Jedes gekaufte Paar einen Gutschein. 


Bei Vorlegung von 6 Gutscheinen erhält man als Prämie ein Paar Absütze „WESTA' gratis. 


Erhälthch bei: F. Dolczewski, Przyrzecze 9. 


Memel und dane | 
im Auswärtigen Ausſchuß. 


Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages, in dem, 
wie berichtet, Reichskanzler Dr. Brüning über die 
aktuellen politiſchen Probleme Bericht erſtattete, wurden 
verſchtedene wichtige Anträge angenommen. 

Angenommen wurde ein Antrag der Nationalſozia⸗ 
liſten, der die Reichsregierung erſucht, alles daran zu ſetzen, 
daß die Gleichberechtigung, die beſonders von einem 
Staat als nur „theoretiſch“ bezeichnet wird, in einwand⸗ 
freier Formulierung, entſprechend namentlich dem Artikel 8 
der Völkerbundakte, und unter Ablehnung des $ 58 
des Konventionsentwurfs als tatſächliche Voraus⸗ 
ſetzung der Abrüſtung anerkannt wird und als 
bindende Grundlage für alle weiteren Verhandlungen zu 
gelten hat. Bei dieſem Antrag enthielten ſich die Deutſch⸗ 
nattonalen der Stimme; er wurde infolgedeſſen mit 20 
gegen 4 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen. 

Mit elf gegen zehn Stimmen fand ein anderer national: 
azialiſtiſcher Antrag Annahme, der die Reichsregierung 
erfucht, die Polniſche Republik nicht im Unklaren zu laſſen, 
daß jeder Angriff auf den Freiſtaat Danzig vom ganzen 
deutſchen Volke als Angriff auf dentſche Lebens⸗ 
rechte betrachtet und dementſprechend beantwortet 


Schkießlich wurde ein Antrag des Zentrums und 
anderer Gruppen angenommen, der folgende Forderungen 


* 


1. Der Auswärtige Ausſchuß bat Kenntnis ge⸗ 
nommen von der Erklärung des Herrn Reichskanzlers, 
daß die berechtigten Intereſſen unſerer deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in Memel und in Danzig gegen jeden un⸗ 
zuläſſigen Angriff nachdrücklich geſchüszt werden. 


2 Im N auf die das deutſche Volk empörenden 

in Memel und in Danzig erwartet bemge: 

der Auswärtige Ausſchuß, daß die Rei ierung 

geeigneten Vorkehrungen trifft, um jeden Verſuch ae 

erneuten Vergewaltigung dieſer Rechte und Intereſſen 
rechtzeitig zu unterbinden. 


Zum Schluß beantwortete Reichskanzler Dr. Brü- 
ning in einer zweiten, ſehr ausführlichen 
Rede die verſchiedenen Anfragen und die Einwände der 
Parteiſprecher. Er ging hierbei auf die weltpolitiſchen und 
weltwirtſchaftlichen Zuſammenhänge ein, um in freier Rede 
die Geſichtspunkte zu entwickeln, die für die Taktik und die 
Ziele der Reichspolitik maßgebend waren. Der Reichs⸗ 
kanzler ging hierbei über den Inhalt ſeiner Reichstagsrede 
weit hinaus. 


1 


Parlamentarier und Journaliſten 
in Danzig. 


Auf eine Einladung des Danziger Senats traf in Dan⸗ 
zig der engliſche Parlamentarier Sir John Sandeman 
Allen in Begleitung von drei weiteren engliſchen Ab⸗ 
geordneten ein. Er ſtattete dem polniſchen Generalkom⸗ 
miſſar einen Beſuch ab und beſuchte ſodann den Hafen von 
Goͤingen. 

Am Mittwoch und Donnerstag hielt ſich in Danzig — 
bekannte franzöſiſche Journaliſt Gen London auf, der 
mehrere Unterredungen mit Danziger und polntiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten hatte. 

Der bekannte engliſche Journaliſt Aubour beabſich⸗ 
tigt ebenfalls, in Kürze nach Danzig zu kommen, um die poli⸗ 
tiſche Lage kennen zu lernen. 


Franzöſiſche Stellungnahme für Danzig? 


dk. Krakau, 27. Mai. Der „Iluſtrowauy Kurjer Co⸗ 
dzienny“ läßt ſich von ſeinem Pariſer Vertreter drahten, 
daß die franzöſiſche Rechte ih an Tardien und Herriot 
mit der Forderung gewandt hätte, ſie möchte eine offizielle 
Erklärung abgeben, daß Frankreich „eine Vergewaltigung 
des Verſailler Vertrages und einen eventuellen Überfall 
auf Polen nicht zulaſſen“ würde. Dabei wird auf die Tätig⸗ 
keit der Hitlerleute in Danzig angeſpielt. 

Dem „J. K. C.“ zufolge ſieht man in der franzöſiſchen 


Preſſe ſogar in dem deutſchen Kriegsſchiffbeſuch in Danzig 


eine „den Weltfrieden bedrohende Demonſtration“. 

Auch der Vertreter des „Journal“ Geo London, der 
in dieſen Tagen in Danzig weilte, ſoll dem polniſchen Blatt 
zufolge erklärt haben, daß Danzig unter dem Einfluß „einer 
wahren Exploſion des Hitlertums“ ſtände und daß der Se⸗ 
Be „die umſtürzleriſche Tätigkeit der Hitlerleute unter⸗ 
ſtütze“. 8 
Die franzöſiſchen Preſſeſtimmen liegen im Wortlaut noch 
nicht vor. Man wird abwarten müſſen, ob es ſich bei den 
Meldungen des „J. K. C.“ nicht wieder um eine ſeiner be⸗ 
kannten Verdrehungen handelt und ob in Wirklichkeit nicht 
ganz andere Dinge in dieſen Preſſeartikeln enthalten ſind. 


* 
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dene 


Schlägerei im Danziger Vollstag. 


Danzig, 27. Mai. In der letzten Volkstagſitzung kam es 
nach dem offiziellen Schluß der Sitzung zu bedauerlichen. 
das Anſehen des Parlaments ſchwer ſchädigenden Ausſchrei⸗ 
tungen. Im Anſchluß an eine perſönliche Erklärung des 


Abg. Werner zu den natjonalſozialiſtiſchen Angriffen 
gegen ihn entitand ein Wortwechſel zwiſchen Sozialdemokro⸗ 
ten und Nationalſozialiſten, der ſchließlich in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete. Mit Mühe gelang es den anderen Age 
oroͤneten, die kämpfenden Parteien zu trennen. 

Der ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag gegen den 
Juſtizſenator Dumont wegen des Prozeſſes gegen Kla- 
witter wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien 
und der Nationalſozialiſten abgelehnt. 

Die Tagesordnung, auf der eine Fülle kleinerer Fragen 
ſtand, konnte nicht erledigt werden, der Volkstag vertagte 
ſich auf unbeſtimmte Zeit, vorausſichtlich Dis Ende müchſten 
Monats 


„ 


Nuffiſch⸗zapaniſche Ansprache. 


Tokio, 27. Mai. 
die erſte Begegnung zwiſchen 
denten Saito und dem ruſſiſchen Botſchaſter Trofanomſft 
ſtatt, in der die politiſche Lage in der Mandſchurei Gegen- 
ſtand der Erörterungen iſt. 

Bereits geſtern erfolgte in Moskau eine Begegnung 
zwiſchen Karachan und dem ihpanifchen Botſchafter Gherota. 


Das japaniſche Hauptquartier in Charbin. 


Charbin, 27. Mal. (Eigene Drahtmeldung) Im einem 
iſt geſtern das 8 15 japaniſchen 


Sonderzug 
Armee in der Mandſchnrei, beſtehend aus . 


offigieren, aus Mukden in Charbin eimgetroffen, 
Joſchiſawa wünſcht internationale Bermitiiung 
Schanghai, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung) Der ds; 
herige japaniſche Anßenminiſter Noſchiſawa ſoll in einer 
eee Unterredung mit verſchiedenen auskfändiſchen 
Botſchaftern die Abhaltung einer internationalen Vermitt⸗ 
Iungsforfereng angeregt haben. 


Das Kabinett Saito. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Tokio, . Mat, gemeldet werd, 
hat Admiral Saito nunmehr endgültig die Nationale Regie⸗ 
rung gebildet. Er übernimmt außer der —ů— — 


miniſter 
dung beſagt, daß der bisherige Kriegsmintſter Arakt bleib, 


Marineminiſter Admiral 8 De während mit dem 


Innenminiſtertum Yamamoto betraut 

Inzwiſchen ſpitzt ſich die ger an der mam 
dſchuriſch⸗ rufſiſchen Grenze weiter zu. Der 
japaniſche 
in Charbin eingetroffen. Japaniſche Truppen rücken 
ge Dibabn ur) am eee mene Omar 


vor. In Charbin rechnet man unter dieſen Umſtänden 
für ag nächte geit mit ruffiſch⸗vapawiſchen erh 


— 


Ch ina⸗Konſerenz auf Sinkadıng abs! 


Sun“ meldet, hat 
an einer Round⸗Table⸗ Konferenz in Tokio zur Beratung 
gemeinſamer Maßnahmen Großbritanniens, Frankreichs, 
der . Jaliens und Japans zum 1 — 
von Leben r Staats angehörigen in 
teilaunehmen. 


* ui 


Neue Unruhen in Spanien. 


Einer Meldung der „United Preß“ aus Sevilla zufolge 
hat der Generalſtreik der Landarbeiter und die Unzufrieden⸗ 
heit unter den Bauern eine Gärung in einer Reihe von 
Provinzen zur Folge gehabt. Trotz ſcharfer Repreſſalien 
der Polizei, fielen die Bauern in etlichen Ortſchaften über 


Güter und Propſteien her, die ausgeraubt und in Brand 


geſteckt wurden. In der Ortſchaft Moron de La Frontera 
umzingelten die Bauern das Gut und die Gutsgebände und 


ſteckten ſie an vier Stellen in Brand, wobei ſie aufpaßten, 


daß alles vollkommen in Flammen gen Ahnliche Mei- 
dungen liegen auch aus einer Reihe anderen 
en vor. 

Gleichzeitig mit der großen Aktion der Bauern und der 
landwirtſchaftlichen Arbeiter in der Provinz ſollte auch ein 
Generalſtreik der ſtädtiſchen Arbeiter ausbrechen, doch bis 
jetzt hat ſich nur der Verband der Bauarbeiter damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, 
2. und 3. Juni einen Streik zu gg er Nach der 
Ankündigung des Gouverneurs iſt die Regierung ent⸗ 
kblofien, die Unruhen rückſichtslas zu erſticken. 5 
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Wuſhuftiche Mundi 


Die Wiriſchaft der Woche. 
Keine Zloty ⸗Experimente. 


Juflation oder Deflation? — Englaud — ein falſches Vorbild. 


In letzter Zeit mehren ſich — ähnlich wie in Deutſchland — 
auch in Polen die Stimmen, die für eine Aufgabe der bisherigen 
Währungspolitik und dafür eintreten, daß man irgendwelche Maß⸗ 
nahmen treffe, um der Wirtſchaft von der Kreditſeite her Erleich⸗ 
terungen zu ſchaffen und ſo die deflationiſtiſche Überſpitzung der 
Kriſe abzuſchleifen. Man wirft in dieſen Kreiſen immer öfter die 

rage auf, ob ſich nicht die Kriſe in der Landwirtſchaft wie in der 

nduſtrie und möglicherweiſe auch in den Staatsfinanzen durch 
eine gewiſſe Entwertung des Zloty heilen ließe, die zur Erhöhung 
der Warenpreiſe und Herabſetzung der Schulden beitragen würde. 
In dieſem Zuſammenhang wird auf fremde Beiſpiele verwieſen und 
deren günſtige Folgen für die betreffenden Länder. Man hat hierbei 
in erſter Linie das Experiment Englands im Auge, welches das 
Pfund dem freien Spiel des Marktes, losgelöſt von den Gold⸗ 
punkten überlaſſen hat, nachdem es eingeſehen hatte, daß es ein 
durch die Deflation 1924 künſtlich überhöhtes inneres Preisniveau 
hatte, welches ſeine Ausfuhr lähmte und einen größeren Import 
bewirkte als zuläſſig war. Wenn nun England fein Währungs⸗ 
experiment — Abkehr vom Goldſtandard — mit der günſtigen Wir⸗ 
kung gelungen ſei, daß es hiervon eine Ankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaft durch erhöhte Exportfähigkeit und künſtliche Importdroſſelung 
und in Einklang damit auch eine Aus bilanzierung feines Staats⸗ 
haushaltes buchen konnte, warum könnte Polen nicht den gleichen 
Weg mit der Ausſicht auf gleichen Erfolg betreten? 


Damit wird eines der brennendſten Probleme angeſchnitten, das 
te nicht nur die maßgebenden Finanz⸗ und Wirtſchaftskreiſe, 
ondern auch breite Kreiſe der Bevölkerung bewegt: die rage nach 
m weiteren Schickſal des Zloty. Iſt die bisherige Politik der 
Nationalbank, die gezwungen iſt, zur Sicherung der Währung 
wirtſchafts feindliche Politik zu treiben, den Noten⸗ 
umlauf und das Kreditvolumen knapp zu halten, mit anderen Wor⸗ 
ten mit deflationiſtiſchem Ziel arbeitet, gerechtfertigt oder wäre es 
nicht angezeigt, auch bei uns im Intereſſe einer Wirtſchafts⸗ 
ankurbelung einen Inflationsverſuch zu wagen? Die Welle, die 
zu dieſer Kette von Schutzmaßnahmen des Noteninſtitutes geführt 
hat, wurzelt letzten Endes im Rückruf kurzfriſtiger Auslandsgelder, 
der in Polen ebenſo wie im übrigen Europa nach dem Zuſammen⸗ 
bruch der Sſterreichiſchen Kreditanſtalt eingeſetzt hatte. Dazu kam 
dann die Wirkung eingefrorener Auslandsforderungen in Geſtalt 
fortdauernder Deviſenabflüſſe. Die polniſchen Importeure be⸗ 
zahlten weiter ihre Rechnungen, die Exporteure konnten vielfach 
ihr Guthaben nicht hereinbekommen. Dies mußte im Verein mit 
der Kapitalflucht, die einſetzte, das Gleichgewicht ſtören; die nächſte 
Folge war, daß man zu den normalen deflationiftifhen Mitteln 
8 mußte: Diskonterhöhung und rigoroſere Wechſelzenſur der 
ank Polſki. Radikale Geldverteuerung bedeutet aber für den 
kriſengeſchwächten Wirtſchaftskörper ein ſchweres Opfer. Die hohen 
Zinſen erzwingen Abſtoßung von Warenvorräten, drücken die 
Preiſe, bewirken Betriebseinſchränkungen und damit Arbeits⸗ 
loſigkeit, alſo alles Folgeerſcheinungen deflationiſtiſcher Natur, die 
die Wirtſchaftskriſe nur noch verſchärfen. 

Die Befürworter einer neuen Notenbankpolitik erblicken daher 
eine der Hauptquellen der Kriſe in einer Aufwertung der Kauf⸗ 
kraft des Geldes und plaidieren dafür, daß man durch Kreditver⸗ 
billigung und ⸗ausweitung verſuchen mühe, einen Ausgleich zu 
ſchaffen. Tatſächlich bleibt aber bei unſeren Verhältniſſen eine 
andere als geldverknappende und deflationiſtiſche Notenbank⸗ 
politik nicht ernſtlich diskuſſionsfähig. Denn inflationiſtiſche 
Experimente kommen für Länder mit inflationserfahrener Bevdl- 
kerung von vornherein nicht in Frage. Würde die Bank Polſti 
einen ähnlichen Verſuch wie die Bank von England wagen, den 
Notenumlauf zu vermehren und die Währung vom Goldſtandard 
loszulöſen, ſo würde binnen 24 Stunden die ganze Bevölkerung 
von der Zotyrechnung zur Schweizer Frank⸗ oder Goldzkotyrech⸗ 
nung mit einem Schlage übergehen. Die fromme Lüge Zloty = 
Zloty würde ſich nicht einmal durch wenige Stunden aufrechterhalten 
laſſen, man würde ſofort in die Inflationsſchraube geraten und 
könnte kaum oder nur mit verzweifelten Opfern eine Wäh⸗ 
rungskataſtrophe verhindern. Das belebende Inflations⸗ 
opium würde dabei in der Wirtſchaft kaum einen Tag wirken und 
das Erwachen aus dem kurzen Rauſch wäre von niederſchmettern⸗ 
der Wirkung auf das Gefüge der ganzen Wirtſchaft. Denn eine 
inflationserfahrene Bevölkerung neigt leicht zur Panik und verleiht 
ihrer Nervoſität dadurch Ausdruck, daß fie beſtrebt iſt, das ein: 
heimiſche Zahlungsmittel durch Umwandlung in Sachgüter oder 
aus ländiſches Goldgeld vor der vermeintlichen Entwertung zu 

Gen. 

Man muß daher mit allem Nachdruck vor jedwedem Inflations⸗ 
verſuch bei uns warnen. Polen iſt ein zu geringer Wirtſchafts⸗ 
faktor in der Welt ohne große finanzielle Auslandsintereſſen, um 
von außen her von einer Inflation Vorteile zu haben, während im 

nlande eine auch kontrollierte Inflation zu einer wirtſchaftlichen 
errüttung und einer dauernden Erſchütterung des Vertrauens 
führen würde. Unſere Inflationiſten müſſen ſich der Tragweite 
und Beunruhigung durch Währungsexperimente — ſei es 


po immer — und der Folgen bewußt werden, die eine Er⸗ 
ſch 


tterung des Vertrauens im Ausland in unſere finanzielle 
Stabilität und Selbſtgenügſamkeit zeitigen müßte. f 
Man muß alfo heute von vornherein alle Nervoſitätserſchei⸗ 
nungen im Keime erſticken, indem man das Zahlungsmittel ſo 
knapp hält, daß eine Flucht aus der Währung unmöglich wird, daß 
alſo die Geldzeichen ſtark in die Treſors des Zentralinſtitutes 
zurückfließen und nur ſchwer wieder in Zirkulation gelangen. 
Wenn nur ſo viel Geldzeichen umlaufen, 
täglichen Bedarf notwendig ſind, hört die Flucht aus der 
Währung von ſelbſt auf. Es iſt erfreulich feſtſtellen zu können, daß 
das polniſche Noteninſtitut dieſe Politik ſeit dem Einſetzen der 
internationalen Finanzkriſe konſequent befolgt und ſich dadurch 
n alle unliebſamen Überraſchungen geſichert hat, fo daß bisher 
.. Abſtand nehmen konnte, zu einer Deviſenzwangsbewirr⸗ 
ſchaftung Zuflucht zu nehmen. Folgt man den letzten „Statiſtiſchen 
Nachrichten“, — zeigt der Geldumlauf in Polen in den letzten Mo⸗ 
naten folgen 
Zirkulation am 31. März 1932 auf 1 383,4 Millionen Zloty. In 
tefer Summe find 1105 Millionen Zloty Banknoten und 252,0 
Millionen Zloty Staatskaſſenſcheine und Scheidemünzen enthalten. 
um Vergleich ſei angeführt, DE zum gleichen Zeitpunkt des Vor⸗ 
jahres (1931) insgeſamt 1 501,7 Millionen Zloty im Umlauf waren, 
davon 12605 Millionen Zloty in Noten der Bank Polſkt und 241,2 
Millionen Bloty in Form von Staatskaſſenſcheinen und Hartgeld. 
Hieraus ergibt ſich für dieſes Jahr eine Verminderung des Geld⸗ 
umlaufes um 118,3 Millionen Zloty, was etwa 8 Prozent entſpricht, 
wobei der Notenumlauf eine Senkung um 130 Millionen Zloty 
ober 10 Prozent und der Umlauf 
Scheidemünzen eine Steigerung um 11,7 Millionen 
5 Prozent aufzeigt. 
jahr 1992 auch in dieſer Hinſicht keine weitgehenden ſchiebungen 
gebracht hat. Während nämlich Ultimo 1931 der Geldumlauf ins⸗ 
eſamt 1 459,7 Millionen Zloty betrug, bezifferte er ſich Ultimo 
anuar d. Is. auf 187,7 Millionen Zloty, Ultimo Februar auf 
193,6 Millionen Zloty und Ultimo März 1932 auf 1 383,4 Millionen 
ey Ahnlich liegen die Verhältniſſe im bargeldloſen Ver⸗ 
ehr der letzten Monate. Die deflationiſtiſche Tendenz kommt 


Ztoty oder um 


hier in den Umfägen der Verrechnungskammern zum Ausdruck, die 


den Ultimo März 1982 mit einer Summe von 556,2 Millionen Zloty 
abſchloſſen (davon 60 Prozent gegenſeitig kompenſiert), während der 
Umſatz am Märzultimo des Vorjahres 709,7 Millionen Zloty bei 
58, 3prozentiger gegenſeitiger Kompenſation betrug. Auch die Zahl 
der Verrechnungsausweiſe hat ſich erheblich vermindert. Ultimo 
März d. Is. betrug fie 74,800, Ultimo März 1931 dagegen 98.000. 
Charakteriſtiſch iſt, daß die Umſätze der Verrechungskammern im 
1. Quartal 1932 nicht unerhebliche Umſatzverringerungen aufweiſen. 
Sie betrugen 1 562,0 Millionen Zloty im 1. Quartal 1932 und 
2 149,5 Millionen Zloty im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Ziffernmäßig ergibt ſich ſomit eine Verringerung der Umſätze um 
586,6 Millionen Zloty oder um 27 Prozent. 

Als einziges Gebot der Zeit achten wir alſo die Notwendigkeit 
einer Fortſetzung der bisherigen deflationiſtiſchen Politik des No⸗ 
teninſtitutes, ſolange die Zeiten jo außerordentlich ſchwer ſind wie 
Rafe Nur dann wird es möglich ſein, die gegenwärtige 

riſenzeit 
Würde man dagegen den Anhängern einer Inflation folgen und 
der Flucht aus der Währung durch Kreditausweitung die Zügel 
ſchießen laſſen, jo würden ſich Preisſteigerungen bemerkbar ma 5 
da der Subſtanz⸗Kaufhunger notwendigerweiſe ein hyſteriſches 


Überwiegen der Nachfrage nach Gütern über das Angebot zur Folge 


hätte. Die Preisſteigerung würde aber eine weitere Vermehrung 
des Notenumlaufes notwendig machen und 
Schraube der Inflation in Bewegung ſetzen. 


1 


als zum dringendſten 


ntwickelung. Danach bezifferte ſich die Geld⸗ 


in Staatskaſſenſcheinen und 
Es iſt charakteriſtiſch, daß das erſte Viertel⸗ 


ohne Kataſtrophe und Zerrüttung zu überwinden. 


damit die endloſe 


Chetimno 
Grudziadz 
Koronowo 


— 


Goldzunahme der Bank Polſti. 


Ausweis für die zweite Mai⸗Dekade 1992. 


Artiva: 20. 5. 32 10. 5. 82 
Sold in Barren und Mimgen. . 408 752 564.53] 408 690 054.58 
Gold in Barren und Münzen im 
Buslande: PA „ 146 104 861.86 135 537 525.89 
Valuten, Deviſen uſw. 
a) deckungs fähige 55 260 918.18] 71 979 341.28 
Aber , Rear ze 117 602 372,96 
Silber und Scheidemünzen 51 398 378.07 
eee  .v.0, . 614 341 838.70 
Zombardforderungen . . . ... 115 869 567.38 
Effekten für eigene Rechnung 13 295 673.58 
Effektenreſervee . . os 92 544 088.25 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.— 
mmobilten.n: Si acers am 20 000 000.— 20 000 000.— 
nere n,, ae. ana 133 275 619.54 150 776 030.33 


1 818 946 361.05 | 1 842 034 865,97 


Paſſiva: 
Aktienkapitals 150 000 000.— | 150 000 000.— 
Neſerve fonds 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staat kaſſe 5319 959.29 5 353 042.40 
b) Reitliche Giro rechnung. 163 399 160.30] 136 141 051.32 


e) Verihiedene Verpflichtungen | 0 104 229.30 27 888 429.05 
Notenumlaunft 1.050 113 650.— | 1 104 258 690.— 


305.809 362.160 304 395 653.20 
1818 946 361.05 | 1842 034 865.97 


Der vorliegende Ausweis der Bank Polſki dokumentiert den 
umgekehrten Vorgang, wie er in der vorangegangenen Dekade zu 
verzeichnen war. Während in der letzten Dekade die Goldabnahme 
eine Höhe von ca. 90 Millionen Zloty auswies, zeigt der letzte 
Ausweis eine Goldzunahme von 10,6 Millionen Zloty. Dieſer 
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eigenartige Wandel muß darauf zurückgeführt werden, daß die 
Bank Polſki die aufgekauften Dollarbeträge in Newyork in Gold 
einlöſt. Demzufolge hat der Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 
einen Rückgang aufzuweiſen, der 16,7 Millionen Zloty beträgt. 
Der Beſtand der deckungsfähigen Deviſen beträgt im Augenblick 
55,2 Millionen Zloty. In der Kreditpolitif der Bank hat ſich nichts 
eändert. Das Wechſelportefeuille iſt um kaum 0,6 Millionen 
Zloty größer geworden, während der Lombardbeſtand um 0,9 Mil- 
lionen Ztoty- zurückgegangen iſt. Auf der Seite der Paſſiven haben 
ſich die ſofort fälligen Verpflichtungen um 29 Millionen auf 198,8 
Millionen Zloty vergrößert. Dadurch, daß der Notenumlauf weiter 
um 53,9 Millionen auf 1050,3 Millionen Zloty verringert worden 
iſt, iſt die Golddecke der polniſchen Währung im Augenblick günſtig 
zu nennen. 


Der Notenumlauf und die fofort fälligen Verpflichtungen find 
ausſchießlich mit Gold mit 44,2 Prozent gede 14,42 Prozent üder 
dem geſetzmäßigen Minimum). Die Golddeviſendeckung dieſer Po⸗ 
ſitionen beträgt 48,84 Prozent (8,84 Prozent über dem geſetzmäßigen 
Minimum). Die Golddecke des Notenumlaufs allein beträgt 
52,83 Prozent. In dieſem Zuſammenhang dürfte die Feſtſtellung 
intereſſant ſein, daß Polen augenblicklich in der Höhe der Noten⸗ 
deckung nur folgenden Staaten nachſteht: Schweiz 95 Prozent, 
Holland 81 Prozent; Frankreich 78 Prozent, Belgien 65 Prozent. 
Die Notendeckung in Polen iſt dagegen höher als in Rumänien 
(36 Prozent), in der Tſchechoſlowakei (34 Prozent), in Sſterreich 
(22 Prozent) und in Deutſchland (ca. 21 Prozent). 


7 Monate Zuckerkampague. Im April d. Is. haben die polnt⸗ 
ſchen Zuckerfabriken auf dem Inlandsmarkt 23 421 Tonnen Weiß⸗ 
zucker abgeſetzt gegenüber 27093 Tonnen im Vormonat. Der 
Export blieb im April ganz gewaltig im Rückſtand, es wurden nur 
355 Tonnen gegen 5944 Tonnen im März und 36 686 Tonnen im 
April vorigen Jahres ausgeführt. In der ſiebenmonatigen Zucker⸗ 
kampagne bis Ende April wurden im Inland 170015 Tonnen 
gegenüber 187 981 Tonnen im gleichen Zeitraum der Vorfahres⸗ 
kampagne verbraucht, der Rückgang beträgt 9: Prozent. Der 
Export iſt gegen das Vorjahr ſtark rückläufig; er beziffert ſich auf 
173 804 Tonnen gegen 240 471 Tonnen im Vorfahr. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Mai auf 5,9244 Jloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
gas 8¼½ /. 

Der Zlotn am 27. Mai, Danzig: Ueberweiſung 57.16 
bis 57,28, bar 57,18—57.30, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,05—47,45, Wien: Ueberweiſung 79 5680,04, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.10 379,10, Paris: Ueberweiſung 284,00, London: 
Ueberweiſung 32,75. 1 


Warſchaner Börſe vom 27. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,00, 125,31 — 124,69, Belgrad —, Budapeſt —, 
Butareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,60, 
362,50 — 360,70, Japan —, Konſtantinopel —, - Kopenhagen —, 
London 32.95. 33,11 — 32,79, Nemwnort 8,899, 8,919 — 8,879, 
Oslo —, Paxis 35,14, 35,23 — 35,05. Prag 36.38, 26,44 — %.32, 
Riga —, Sofia —. Stockolm —, Schweiz 174,50, 174,93 — 174,07, 
Tallin —, Wien —, Italien 45,70, 45,93 — 45,47. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.30. 


Berlin, 27. Maf. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4,217 
London 15,49—15,53, Holland 170,78 —171.12, Norwegen —.—. 
Schweden 79.6279, 78. Belgien 58.9759. 09, Italien 27.62—21,66, 
Frankreich 16,605. 16.645. Schweiz 82,32,— 82,48, Prag 12,165— 12,488, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 82,67 82,83, Warſchau 47,05 — 47,45. 


Die Vank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Gterlina 32,64 J!. 
100 Schweizer Franken 173,82 SL. 100 franz. Franken 35,00 34, 
100 deutſche Mark 209,00 Zl., 100 Danziger Gulden 174,07 ZH, 


tſchech. Krone 26,33 31, öſterr. Schilling —.— 31. 


Produktenmarkt. 

27. Mai. 
Ale daß. der Getreide 
Waggon Warſchau: Roggen 
Sammelweizen 31,50 —32.00, Einheitshafer 25,50— 26,50, Sammel 


00, 
20,50—22,50, Peluſchken 26,00-27,00, 
Umſätze 1869 to, davon 1400 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener idebörje vom 
27, Mai, Die Preiſe verſtehen ſich für“ in Zloty frei 
Station Poſen. 4 5 7 : 

ransaktionspreiſe: 
Roggen 682 fo „ „ 448 te 2875 

R It ee 8 23.50 
Weizen 1075 1 U 4 er en DEE #: * * 

5 Rich tpreſſe: 
ee 5 8 2 129 1 zo. 1 3 
Gerfte 6488 Kg. . 21.22.25 | Gelbe Supinen - 1401500 
Gerſte 68 x. ; 22.25—28.25 Geradella . ; : . —— 
ra’ 8 A —.— Fabrikkartoffeln pro 
A r Kilo /; „ 3 — 
onnenmebi % . 42.25—43,25 ARCHE NE DE 
een 65%). er Roc entre Iofe ; —.— 
Weizenkleie (grob) . 1.7—17.75 r 
Rogg 17.00 —17. preßt —.— 


etzehen :,.: ; 5 
Leinkuchen 36—38%¾ 25.00 — 27.00 
Rapskucheng6— 38% 18.00 — 19.00 
Sonnenblumen» 
kuchen 46—48%, . 18:00—19;00 


Naß „ 

luſchken 

eie 2310026400 
origer as % 

olgererbſen „ . 32.00--36:00 

: ruhig. a a 

N romberger Indultrie- und 

ö 3 en 27. 8 e = 100 — 

00.— 0 0 7 ar ige e 

21.0021 3. 8 auinetite N 29.50 31, Felderbſen —.— 


' r 31. 
Vikt origerbſen 23,00—26,00 Zt., Hafer 20,00 — 21.00 31, Fabriktartoffeln 


5 2 rn 


d 


Weizenmehl 70%, —— 3, do, 65%, —— 3d. Roggenmebl 70%, 
—.— 3, Weizenkleie 14,50—16,00 3, N kleie 16,25—17,00 JJ. 
8 Fanto Waggon — — 

Geſamttendenz: ruhig. 


Marktber der n 
* berg. . 7. Mai notierte unverbindl: 
für Pushſchunfttsauaftäter ver 100 Kg.: Rotklee 150—220, 


2 


klee 200-380, Schwedenklee 150—170, Gerbklee, enthülſt 150-180, 
Gelbklee in Hülſen 90—100, Inkarnatklee 80—90, Wundklee 20—250, 
Engl. Rayaras, hieſiges 45—55, Timothee 24.—26, Seradella 24—%, 
Sommerwicken 20—24, Winterwicken (Vicia villosa) 30—36, Peluſchken 
See e er A e e ee 

ommerrübſen 32—36, nterrar ? 2. 
Hanf 50-60, Leinſamen 35—45, Hirſe 20—24. Mohn, blau 


80—95, 
Mohn, weiß 70—85, Lupinen, blau 12—14. Lupinen, gelb 16—18 zi. 


A 


D er Getreidebörie vom 27. Diai. Mich 

Nene 128 Pfd., rot und bunt 17,25—17,50, 
Gerſte 14.00—14,25, Futtergerſte 13,50 — 14,00, Hafer 14 
Viktorigerbſen 14,00—18,60, grüne Erbſen 20,00— 25,00, 
11,25, Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben weiter leicht angezogen. 

Man iſt eher zu Abgaben geneigt. 

Mai⸗Oieferung. 
Weizenmehl. alt 28,00 G., 60% Roggenmehl 27,50 G. per 100 ke. 
liner Produktenbericht vom 27. Mai. Getreide ⸗ und 
Oelfanten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77—76 Kg., — Roggen märk., 72—73 Kg. 196.00—198, 00, 
Braugerſte 186,00 — 193,00, Futter- und Induſtriegerſte 178,00—185,00, 
Safer, märk. 160,00—163.00, Mais —.—. 

mid 100 Kg.: Weizenmehl 32,00--35,50, Roggenmehl 25,75—27,70, 
Welzenkleie 11,25—11,75.Roggenkleie 9,50—10,00, Raps —,—, Viktoria⸗ 
erbſen 17,00—23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
15,00 — 17,00, Peluſchken 16,00 —18,00, Ackerbohnen 15,00 — 17,00, Wicken 
16,00 — 18,00, Lupinen, blaue 10,00 — 11.50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella ace Leinkuchen 10,50, Trockenſchnitzel 
8,90, Soya⸗Extraktionsſchrot 11.50, Kartoffelflocken — —; 

Geſamttendenz feſter. 5 


17.00, 
‚00—14,50, 


tamtlich.) 
00— 
Roggentleie 


ai. (Amtl. Marktbericht der 
Poſener Viehmarkt vom 27. M x 
Preisnotierungskommiſſion.) eee a 

Es wurden aufgetrieben: e, . 3 Kühe: zuſammen 
28 Rinder. 338 5 — 162 Kälber, 117 Schafe, 137 Ferkel 

Schweine loco Verlade⸗Station I, Kl. 70—76 g 

" n ER II. Kl. 66—70. 

Berliner Viehmarkt vom 27. Mai. (Amtlicher Bericht 

der S } 


uftrieb: inder, darunter 374 Ochſen, 479 Bullen, 
10789 Spmweine, 5 Yuslandefäimeine . 
weine, — Aus lan 
Die notierten Preiſe veritehen ſich einſchließlich Fracht, Ger 


wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts ae, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
öchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31—39, 
e) junge, fleischige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
28—30, d) mäßig gend jüngere und gut genährte ältere 26—27. 
a 
—27, vollfle e füngere höchſten — 
c) mäßig Be längere” und gut genährte ältere 22—23. 


d) gering genährte W—21. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachters —,—,, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
18—21, e) fleiſchige 15—18, d) gering genährte 10—13. Färſen 
Kalbinnen) :; a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachlwerts 
—,—, b) vollfleiſchige 27—30, c) fleiſchige 21—25. Freſſer: 15—22. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 42—53, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 30—40, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—27. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 


malt —.—, 2. Stallmaſt 34—35, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 91—33, 2, MD, 
o) fleiſchiges Schafvieh 25—30, d) gering genährtes Schafvieh 1523. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — . 
b) poflfleiſchige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 36-37, c) vol 
fleiſchige von 200—240 e. Lebendgewicht 35—36, d) 8 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 3—35, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 30—32, ) Sauen 30—32. 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt: bei Kälbern lang⸗ 
dam! bel Schafen lebhaft; dei Schweinen glatt. 


. — 


